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In diesem Kapitel werden grundlegende Einrichtungen sowie prozessübergreifende Themen wie Dimensio-
nen, Nummernkreise, Berechtigungen oder das Änderungsprotokoll behandelt. Zuvor wird das Thema
Cloud Computing aus Compliance-Sicht beleuchtet. Danach stehen der Belegfluss und Buchungsprozesse
im Vordergrund. Prozessbezogene Einrichtungen, die nur in einzelnen Modulen Gültigkeit besitzen, werden
in den jeweiligen Kapiteln erläutert.

Softwarebereitstellung
Das herkömmliche Modell der Softwarebereitstellung wird heute als On-Premise bezeichnet. Bei diesem
Modell erwirbt ein Unternehmen Softwarelizenzen und stellt die Anwendung auf einem eigenen, lokal
betriebenen Server bereit. Entscheidet sich das Unternehmen dagegen für ein Hosting- oder On-Demand-
Modell, so wird dieses allgemein als Cloud Computing beschrieben. Die damit verbundenen Fragestellungen
zu Compliance werden im folgenden Gastartikel von Hannes Oenning behandelt.

Cloud Computing
Seit der letzten Auflage des Buchs ist das Thema Cloud Computing noch einmal deutlich relevanter für die
tägliche Unternehmens- und Prüferpraxis geworden. Zum einen ist der Umfang der angebotenen Dienst-
leistungen gestiegen und zum anderen wirken die möglichen Kostenersparnisse durch einen Wechsel der bis-
herigen IT-Lösungen in eine cloud-basierte Variante verlockend.

Der vorliegende Abschnitt kann selbstverständlich keine abschließenden oder auch nur umfassenden Emp-
fehlungen für den praktischen Einsatz und die Prüfung von cloud-basierten Prozessen erteilen – es soll
vielmehr ein prägnanter Handlungsleitfaden für Aufbauprüfungen entwickelt werden, der die spezifischen
Risiken des Cloud Computing grob erfasst.

Die Schwierigkeit, spezifische Risiken des Cloud Computing zu bestimmen, besteht darin, dass es eine Viel-
zahl an angebotenen IT-Diensten und Geschäftsmodellen gibt und hierbei unterschiedliche technische
Ansätze ohne einheitliche Standards verwendet werden. Hinzu kommt die mit steigendem Dienstleistungs-
umfang teilweise erhebliche Komplexität der eingesetzten Dienstleisterketten und die sich hieraus unter
Umständen ergebenden rechtlichen Anforderungen.

Begriffsdefinitionen

Der Begriff der Cloud ist sprichwörtlich wolkig, da es keine verbindliche Definition gibt und er zudem ubi-
quitär Verwendung findet. Im Folgenden wird die Definition des Bundesamts für Sicherheit in der Informa-
tionstechnologie für Cloud Computing verwendet: 

Cloud Computing bezeichnet das dynamisch an den Bedarf angepasste Anbieten, Nutzen und Abrechnen von
IT-Dienstleistungen über ein Netz. Angebot und Nutzung dieser Dienstleistungen erfolgen dabei ausschließ-
lich über definierte technische Schnittstellen und Protokolle. Die Spannbreite der im Rahmen von Cloud
Computing angebotenen Dienstleistungen umfasst das komplette Spektrum der Informationstechnik und
beinhaltet unter anderem Infrastruktur (z. B. Rechenleistung, Speicherplatz), Plattformen und Software. Je
nach angebotenem Dienstleistungsumfang können diese drei verschiedenen Kategorien zugeordnet werden:
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Infrastructure-as-a-Service (IaaS)

Der Nutzer erhält über ein Netz – regelmäßig direkt über das Internet – Zugriff auf einzelne virtuelle
Ressourcen, z. B. Server, Speicher. Der Nutzer kann auf den Ressourcen Betriebssysteme und Anwendungen
seiner Wahl installieren. Für die Verwaltung (z. B. Wartung, Skalierung) ist der Nutzer verantwortlich. Der
Anbieter gewährleistet lediglich die Funktion der eingesetzten Infrastrukturkomponenten.

Platform-as-a-Service (PaaS)

Bei der Verwendung von PaaS wird dem Nutzer Zugriff auf eine Entwicklungs- und Ausführungsumgebung
für Anwendungen auf IaaS-Basis ermöglicht. Der Anbieter macht lediglich Vorgaben hinsichtlich zu verwen-
dender Programmiersprachen und Schnittstellen. Verwaltungs- und Wartungsarbeiten der Schichten Hard-
ware und Betriebssystem erfolgen durch den PaaS-Anbieter. 

Software-as-a-Service (SaaS)

Bei SaaS stellt der Anbieter eine vollständige Software-Anwendung zur Verfügung, welche wiederum auf
PaaS und IaaS-Lösungen aufbaut. Der Nutzer hat keine direkten administrativen Zugriffe für die eingesetz-
ten Komponenten, Systeme und Dienste.

Daneben existieren weitere As-a-Service-Angebote, welche sich jedoch regelmäßig in einer der drei Katego-
rien einordnen lassen und unter Risikogesichtspunkten keine wesentlichen neuen Aspekte beinhalten.

Risiken des Cloud Computings

Als Zwischenergebnis ist festzuhalten, dass der Umfang der ausgelagerten Administrationsmöglichkeiten
und hiermit auch grundsätzlich von Kontrollmöglichkeiten von IaaS über PaaS zu SaaS steigt. PaaS und SaaS
weisen das spezielle Risiko der Interoperabilität und Portabilität auf. Hinzu treten Risiken, welche sich aus
einem webbasierten Zugriff über das Internet regelmäßig ergeben; ferner Risiken, die aus einer Virtualisie-
rung von Hard- und Netzwerkkomponenten resultieren (insbesondere Benutzerverwaltung und Lokalität
der eingesetzten Hardware).

Für die Frage, welche zusätzlichen Risiken durch den Einsatz von cloud-basierten IT-Lösungen entstehen
können, spielt neben der Frage des Dienstleistungsumfangs auch der Aspekt der Organisation des Cloud
Computing eine wesentliche Rolle. Zu unterscheiden ist im Wesentlichen zwischen zwei Arten: Private Cloud
und Public Cloud.

Private Cloud

Eine Private Cloud zeichnet sich dadurch aus, dass die notwendige Infrastruktur nur für ein Unternehmen
betrieben wird. Der Betrieb und die Organisation können durch das Unternehmen selbst oder durch einen
Dritten erfolgen. 

Public Cloud

Public Cloud hingegen ist durch den Umstand bestimmt, dass eine beliebige Anzahl von unabhängigen
Unternehmen auf die identischen Komponenten zugreift, welche durch einen zentralen Anbieter zur Verfü-
gung gestellt werden. 

Darüber hinaus existieren weitere Unterarten, welche sich bezüglich der mit ihnen einhergehenden Risiken
jedoch in eine der vorgenannten Kategorien einordnen lassen. In der Praxis finden sich zudem Nutzungskom-
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binationen aus Public und Private Cloud sowie klassischen IT-Lösungen, selbige werden als Hybrid Clouds
bezeichnet und für eine Risikobetrachtung müssen jeweils die Einzelkomponenten betrachtet werden.

Während sich durch die Nutzung einer Private Cloud keine über ein normales IT-Outsourcing hinausgehenden
Risiken ergeben, stellt sich dies für die Public Cloud anders dar: die Vielzahl an möglichen Nutzern einer gemeinsamen Infra-
struktur führt zu Multi-Tenancy-Risiken.

Cloud Computing aus Compliance-Sicht

Neben den dargestellten spezifischen Risiken des Cloud Computing, die bei Umsetzung der IT-Prüfungskri-
terien entsprechend berücksichtigt werden müssen, ergeben sich für Fragen der Compliance hieraus gleich-
falls Konsequenzen:

Als Beispiel soll das Risiko der weltweiten Lokation der zur Verfügung gestellten Infrastruktur dienen:

Neben durchaus komplexen Vorgaben des Bundesdatenschutzgesetzes bei der Verarbeitung von personenbezo-
genen Daten außerhalb des EWR, stellen z. B. auch die Regelungen der Abgabenordnung konkrete Vorgaben
auf:

§ 146 Abs. 2a AO legt fest, dass es eines schriftlichen Antrags bedarf, elektronische Bücher und sonstige
erforderliche elektronische Aufzeichnungen oder Teile davon außerhalb der Bundesrepublik Deutschland zu
führen und aufzubewahren. Zwar sind die Anforderungen an eine solche Genehmigung durch die letzte
Novellierung bereits abgesenkt worden, es wird jedoch u.a. weiterhin vorausgesetzt, dass:

� »der Steuerpflichtige der zuständigen Finanzbehörde den Standort des Datenverarbeitungssystems und
bei Beauftragung eines Dritten dessen Namen und Anschrift mitteilt« und

� »eine Änderung der gemachten Angaben unverzüglich mitzuteilen ist«.

Ohne genaue Kenntnis des Unternehmens und entsprechend eindeutiger vertraglicher Abreden über
Zustimmungs- oder zumindest unverzüglicher Informationspflichten mit dem Cloud-Anbieter bei einem
Lokalitätswechsel besteht keine Möglichkeit, der Verpflichtung nachzukommen.

Daneben existieren branchenspezifische Vorschriften z. B. aus der Versicherungs- und Bankenbranche, die
bei einer Auslagerung von Funktionen voraussetzen, dass neben einer vollständigen Dokumentation der
Prozesse, auch die Kontrollmöglichkeiten der jeweils zuständigen Aufsichtsbehörde gewahrt bleiben und ins-
gesamt eine umfassende Risikoanalyse durchgeführt wird.

Neben den sich aus einer spezifischen Lokalität etwaig ergebenden Risiken (z. B. Zugriffs- und möglicher-
weise Veränderungsrechte von staatlichen Stellen) muss das verantwortliche Unternehmen für eine umfas-
sende Risikoanalyse Kenntnis der konkret eingesetzten Dienstleistungsunternehmen haben. Andernfalls ist
z. B. die Frage, ob vertraglich zugesicherte Kontrollen durchgeführt wurden, nicht verifizierbar. Zudem
lassen sich keine Aussagen z. B. zum Insolvenzrisiko des eingesetzten Dienstleisters treffen.

Für Daten, welche unter die EU-Verordnung »Kontrolle der Ausfuhr, der Verbringung, der Vermittlung und
der Durchfuhr von Gütern mit doppeltem Verwendungszweck« (Dual-use-Verordnung) fallen, verschärft
sich das Problem: Bereits der Zugriff aus Ländern außerhalb der EU z. B. in Form von Administrations-
zwecken kann als Übertragung und damit Export dieser Daten angesehen werden. 

Gleiches gilt für personenbezogene Daten, da die umfassenden datenschutzrechtlichen Verpflichtungen des ver-
antwortlichen Unternehmens auch dann gelten, wenn bei einem Tätigwerden des Dienstleisters zu Wartungs-
zwecken der Zugriff auf diese Daten nicht ausgeschlossen werden kann. In den letzten beiden Fällen muss sich
die Kenntnis der Unternehmen mithin auch auf die Lokalität der eingesetzten Wartungsdienstleister erstrecken.

ACHTUNG
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Zusammenfassend lässt sich festhalten: Cloud Computing weist über allgemeine IT-Prozessrisiken hinaus
spezifische Risikoschwerpunkte auf. Um eine zielführende Aufbauprüfung durchzuführen, ist von wesent-
licher Bedeutung:

� Kenntnis über die in einer Cloud verarbeiteten Arten von Daten

� Abklärung, welche Compliance-Anforderungen für die Daten gelten (AO, BDSG etc.) und ob die Reali-
sierung überhaupt bzw. unter welchen Voraussetzungen möglich ist

� Dokumentation der technischen Realisierung der Cloud 

� Feststellung, welche vertraglichen Abreden mit dem Anbieter bestehen

Windows Azure ist die Microsoft-eigene Cloud Computing-Plattform. Bei Drucklegung dieses Buchs ist Dyna-
mics NAV 2013 noch nicht in der auf Windows Azure gehosteten Version verfügbar, sodass hierauf nicht näher eingegangen wer-
den kann. Die Verfügbarkeit ist für Juni 2013 angekündigt. In Kapitel 2 wird ein Einblick auf Basis der Testversion von Conver-
gence Azure gegeben.

Relevante Standards für Sicherheitsprüfungen im Cloud Computing

Einige Cloud Computing-Anbieter bewerben ihre Lösungen mit Zertifizierungen gemäß der internationalen
Standards SSAE 16 (Statement on Standards for Attestation Engagements) und ISAE 3402 (International
Standard on Assurance), die die Prüfung von internen Kontrollen bei Dienstleistungsunternehmen betreffen
(unter anderem im Bereich physische und logische Sicherheit von Informationen, operativer EDV-Betrieb).
Dienstleistende Unternehmen sind danach vertraglich dazu verpflichtet, die Effektivität des Internen Kon-
trollsystems durch einen unabhängigen Prüfer prüfen zu lassen und das Ergebnis an den Abschlussprüfer des
auslagernden Unternehmens bzw. an das auslagernde Unternehmen selbst zu kommunizieren. Die Stan-
dards lösen den SAS 70 (Statement on Auditing Standards) ab und tragen dem internationalen Harmonisie-
rungsbedarf Rechnung. 

Ohne auf Details der Standards einzugehen, sei angemerkt, dass diese Standards einerseits nicht explizit auf
cloud-basierte Dienstleistungen abzielen, sondern ausgelagerte Dienstleistungen im Allgemeinen betreffen. Andererseits bleiben
die nationalen Vorschriften, wie z. B. das BDSG (Bundesdatenschutzgesetz) oder die AO (Abgabenordnung) davon unberührt.
Insofern bedeutet die Erfüllung der Anforderungen aus den Standards SSAE16 und ISAE 3402 nicht, dass Cloud-Lösungen dieser
Anbieter bedenkenlos einsetzbar sind.

Grundeinrichtung
In diesem Abschnitt werden ausgewählte prozessübergreifende Einrichtungen dargestellt. Beispiele für
prozessübergreifende Einrichtungen sind die Nummernkreise oder der Kontenplan. Der Kontenplan wird in
diesem Abschnitt erläutert, da dieser integraler Bestandteil aller Buchungen von Geschäftsprozessen ist. Fol-
gende Themen der Grundeinrichtung werden behandelt:

� Organisationseinheiten

� Kontenplan und Dimensionen

� Nummernkreise

HINWEIS

HINWEIS
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Organisationseinheiten
Die Nutzung von Organisationseinheiten im Sinne von Elementen der Aufbauorganisation ist in Dynamics
NAV nicht fest vorgegeben. Die in der Praxis üblicherweise verwendeten Konstrukte und deren Bedeutung
werden im Folgenden vorgestellt (siehe Abbildung 4.1).

Abbildung 4.1    Beispiel einer hierarchischen Organisationsstruktur in Dynamics NAV

Konsolidierungsmandant

Dynamics NAV unterstützt die Konsolidierung von mehreren rechtlich selbstständigen (Konzern-)Mandan-
ten in einem Konsolidierungsmandanten. Der Konsolidierungsmandant stellt dementsprechend die höchste
Ebene der Organisationseinheiten dar. Zur Konsolidierung verweisen wir auch auf den Abschnitt »Konsoli-
dierung« in Kapitel 8.

Mandant bzw. Konzernmandant

Der Mandant ist eine rechtlich selbstständige Einheit und wird typischerweise für die Abbildung einer
Firma, nicht etwa einer Betriebsstätte angelegt. Dynamics NAV ist mehrmandantenfähig, sodass mehrere
Mandanten in einer Datenbank verwaltet werden können. Eine Übersicht der verwalteten Mandanten erhält
man über das Dialogfeld Mandant auswählen im Menü Anwendung oder (Strg)+(O).
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Es ist möglich, Tabellen mandantenübergreifend verfügbar zu machen, sodass alle Mandanten beispielsweise
auf den gleichen Artikelstamm zugreifen. So kann die Mehrfachanlage von Artikeln vermieden werden. Aus Compliance-Sicht ist
dies insofern kritisch, als dass unter bestimmten Umständen Stammdaten ungewollt gelöscht werden könnten. Das ist insbeson-
dere für die Fälle relevant, in denen in einem Mandanten für einen Stammsatz keine Posten existieren und somit das Löschen
vom System zugelassen würde. Für diese Fälle müssen zwingend mandantenübergreifende Prüfroutinen implementiert sein, die
das Löschen von Stammdatensätzen verhindern.

Die Eckdaten des Mandanten werden in den Firmendaten hinterlegt (Abbildung 4.2).

Link: Abteilungen/Verwaltung/Anwendung Einrichtung/Allgemein/Firmendaten

Abbildung 4.2    Firmendaten des Mandanten CRONUS AG

ACHTUNG
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In Dynamics NAV konsolidierte Mandanten werden zusätzlich als Konzernmandant angelegt.

Link: Abteilungen/Finanzmanagement/Periodische Aktivitäten/Konsolidierung/Konzernmandanten

Abbildung 4.3    Konzernmandantenkarte in Dynamics NAV

Für Mandanten, die untereinander Leistungen austauschen, gibt es in Dynamics NAV die Möglichkeit, sogenannte
Intercompanybuchungen durchzuführen. Die entsprechende Funktionalität wird in Kapitel 7 erläutert. Damit Mandanten über die-
sen Weg Buchungen und Belege austauschen können, werden entsprechende Mandanten zusätzlich als IC-Partner angelegt.

Herkunftscodes

Der Herkunftscode bildet in Posten und Journalen die organisatorische Einheit ab, in der die Transaktion
erzeugt wurde. Zusammen mit den Ursachencodes (Grund der Buchung, z. B. Storno) bilden diese Verfol-
gungscodes zusätzliche Dimensionen für Finanztransaktionen ab, um deren Nachverfolgbarkeit für
Buchungskontrollen oder Audit-Trails zu gewährleisten (siehe hierzu auch den Abschnitt »Verfolgungs-
codes«). Die in Abbildung 4.4 dargestellte Herkunftscode Einrichtung wird automatisch als Systemvorgabe
erzeugt, wenn ein Mandant erstellt wird.

HINWEIS
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Link: Abteilungen/Finanzmanagement/Einrichtung/Verfolgungscodes/Herkunftscode Einrichtung

Abbildung 4.4    Einrichtung der Herkunftscodes in Dynamics NAV
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Zuständigkeitseinheit

Die Zuständigkeitseinheit ist eine organisatorische Einheit innerhalb eines Mandanten und wird dazu
genutzt, Ein- und Verkaufsbelege verschiedener Sparten, Abteilungen oder Niederlassungen zu trennen. Die
Zuständigkeitseinheit ist dabei keine organisatorische Einheit des externen Rechnungswesens, da die Infor-
mation nicht im Sachposten, sondern nur in den Belegen vorhanden ist. Die Festlegung von Zuständigkeits-
einheiten erfolgt über die Anwendungseinrichtung (Abbildung 4.5).

Link: Abteilungen/Verwaltung/Anwendung Einrichtung/Allgemein/Zuständigkeitseinheiten

Da das Feld Zuständigkeitseinheitencode nicht in Postentabellen wie Sach- oder Artikelposten enthalten ist,
können dieser Organisationseinheit Dimensionen zugewiesen werden, wenn die Zuständigkeitseinheit zugleich als Auswertungs-
kriterium dient. Mehr zum Thema Dimensionen erfahren Sie im Abschnitt »Dimensionen«.

Sollen die Belege nur für die Mitarbeiter derselben Zuständigkeitseinheit bereitgestellt werden, muss in der
Benutzer Einrichtung ein entsprechender Filter hinterlegt werden. Die Hinterlegung kann für Einkauf, Ver-
kauf und Service getrennt erfolgen. Wird ein neuer Beleg erstellt, wird die hinterlegte Zuständigkeitseinheit
automatisch zugewiesen (Abbildung 4.6).

Link: Abteilungen/Verwaltung/Anwendung Einrichtung/Benutzer/Benutzer Einrichtung

Benutzern mit Zuständigkeitseinheitenfiltern werden nur Belege mit entsprechendem Zuständigkeitseinheiten-
code angezeigt. Diese Filterung bezieht sich nur auf Belege. Trotz der Zuordnung von festen Werten in den Zuständigkeitseinhei-
tenfiltern auf Benutzerebene ist es diesen Benutzern weiterhin möglich, auf Posten anderer Zuständigkeitseinheiten zuzugreifen,
sofern dies nicht durch Anpassungsprogrammierung ausgeschlossen wurde. In früheren Versionen von Dynamics NAV bezog
sich der Filter lediglich auf offene Belege, gebuchte wurden trotz der Einrichtung angezeigt.

Abbildung 4.5   Zuständigkeitseinheitenkarte 
in Dynamics NAV

HINWEIS

ACHTUNG
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Abbildung 4.6    Aufgabenbezogene Zuständigkeitseinheitencode-Filter in der Benutzer Einrichtung

Der Zuständigkeitseinheitencode kann bei Debitoren und Kreditoren hinterlegt werden, wenn der Debitor
z. B. nur von einer Zuständigkeitseinheit betreut wird. Ist eine feste Zuordnung nicht sinnvoll, kann diese
jedoch belegindividuell durch den Benutzer erfolgen. Kommt es zu einem Konflikt, weil widersprüchliche
Zuständigkeitseinheiten hinterlegt sind, verwendet das Programm die des Benutzers, damit der Beleg durch
den Zuständigkeitseinheitenfilter nicht sofort nach der Zuordnung des Debitoren ausgeblendet wird (siehe
Abbildung 4.7).

Statt der Hinterlegung der Zuständigkeitseinheit auf Benutzerebene kann dies auch auf Ebene der Firmen-
daten (Mandant) erfolgen, wobei wiederum die Benutzerebene Vorrang gegenüber der Firmendatenebene
hat. Wenn die Mehrheit der Benutzer einer bestimmten Zuständigkeitseinheit zugeordnet sind, kann diese in
den Firmendaten und die abweichenden Zuständigkeitseinheiten in der jeweiligen Benutzer Einrichtung
hinterlegt werden.

Bei der Zuständigkeitseinheit kann ein Standardlagerortcode hinterlegt werden, der automatisch auf allen
Einkaufs- und Verkaufsbelegen Anwendung findet.

Abbildung 4.7   Hinweis bei Konflikten zwischen Debitoren- 
und Benutzer-Zuständigkeitseinheit
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Lagerort

Der Lagerort ist eine organisatorische Einheit der Warenwirtschaft, mit der Artikelbestände innerhalb des
Mandanten getrennt werden können. Standardlagerorte können bei Debitoren- und Kreditoren, Zuständig-
keitseinheiten und den Firmendaten hinterlegt werden. Lagerorte können ferner in Zonen und Lagerplätze
unterteilt werden. Zonen und Lagerplätze sind organisatorische Einheiten der pro Lagerort optional konfi-
gurierbaren Logistikfunktionalität. Ausführliche Informationen hierzu finden Sie in Kapitel 6. 

Link: Abteilungen/Lager/Einrichtung/Lagerorte

Globale Dimensionen

In Dynamics NAV können zwei globale Dimensionen definiert werden, die abweichend von gegebenenfalls
weiteren Dimensionen als Feld im Posten (Transaktionsdatensatz) gespeichert sind. In früheren Versionen
waren diese Felder fest mit »Kostenstellencode« und »Kostenträgercode« benannt, während diese heute
inhaltlich frei definierbar sind. Welche Dimensionen als global definiert sind, ergibt sich aus der Finanzbuch-
haltung Einrichtung.

Link: Abteilungen/Finanzmanagement/Einrichtung/Finanzbuchhaltung Einrichtung

Abbildung 4.8    Einrichtung von globalen und Shortcutdimensionen in der Finanzbuchhaltung Einrichtung

Die globalen Dimensionen können also eine organisatorische Einheit des Unternehmens abbilden, ohne
jedoch vom System vorgegeben zu sein.

Wenn das Dynamics NAV-Zusatzmodul »Kostenrechnung« eingesetzt werden soll, müssen die globalen Dimen-
sionen mit Kostenstelle und Kostenträger belegt werden. Zwar gibt es die Funktionalität Globale Dimensionen ändern, um dies
entsprechend in allen betroffenen Tabellen nachzuvollziehen, jedoch ist die Nutzung nicht zu empfehlen. Aus Compliance-Sicht
raten wir, auch dann Kostenstelle und Kostenträger als globale Dimensionen einzurichten, wenn die Kostenrechnung nicht einge-
setzt wird, deren Einsatz zu einem späteren Zeitpunkt aber nicht auszuschließen ist.

ACHTUNG
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Teams

Ein Team ist eine organisatorische Einheit aus dem Bereich Marketing bzw. CRM, in der Mitarbeiter in ihrer
Eigenschaft als Verkäufer oder Einkäufer zusammengefasst werden. Kontaktbezogene Aufgaben können
somit entweder einem als Verkäufer oder Einkäufer gekennzeichneten Mitarbeiter oder einem Team von
Verkäufern oder Einkäufern zugeordnet werden.

Link: Abteilungen/Verkauf & Marketing/Verkauf/Teams

Kontenplan und Dimensionen
Zentrales Element einer jeden integrierten Unternehmenssoftware ist der Kontenplan, in dem alle Geschäfts-
vorfälle in Dynamics NAV buchhalterisch erfasst werden. Daneben erstellt jedes Unternehmen Auswertun-
gen nach bestimmten unternehmens- oder auch branchenindividuellen Kriterien; also abstrakt ausgedrückt
nach unterschiedlichen Dimensionen. Der folgende Abschnitt behandelt diese beiden Datenstrukturen aus
organisatorischer Sicht. Ausführlich werden diese in Kapitel 8 behandelt.

Kontenplan

Der Kontenplan besteht aus den einzelnen Sachkonten, die in GuV- und Bilanzkonten unterschieden und
durch Überschriften und Summenzeilen strukturiert werden können. Die gebuchten Transaktionen werden
als Sachposten bezeichnet. Das Fibujournal dokumentiert deren Erstellung in der Datenbank.

Link: Abteilungen/Finanzmanagement/Finanzbuchhaltung/Kontenplan

Abbildung 4.9    SKR03 Kontenplan in Dynamics NAV
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Der Kontenplan (Abbildung 4.9) in Dynamics NAV enthält mit Bewegung und Saldo sogenannte FlowFields,
die zur Laufzeit berechnet werden und per Drilldown die entsprechenden Sachposten zur betreffenden Sum-
mierung anzeigen. 

Alternativ zur NAV-Seite Kontenplan kann über die Kontenplanübersicht eine alternative Ansicht geöffnet wer-
den, über die interaktiv bestimmte Detailebenen des Kontenplans ein- und ausgeblendet werden können.

Dimensionen

Die Vielzahl möglicher Auswertungskriterien ist in einer Standard-Unternehmenssoftware nicht durch fest
definierte Felder abzubilden. In Dynamics NAV können deshalb Auswertungskriterien in Form von benut-
zerdefinierten Dimensionen verwaltet werden, die eine zusätzliche Detailebene zu den Sachposten bilden.
Eine Dimension ist demnach eine Klassifizierung, die einer Transaktion hinzugefügt wird, um Posten mit
gleichen Werten zu gruppieren. So gekennzeichnete Transaktionen können mehrdimensional ausgewertet
werden. In Analysen nach Dimensionen können z. B. zu den Basisdaten der Sachposten (Sachkontonr. und
Buchungsdatum) bis zu vier zusätzliche Dimensionen ausgewertet werden. 

Abbildung 4.10    Dimensionen und Dimensionswerte

HINWEIS
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Jede Dimension kann beliebig viele Dimensionswerte enthalten, bei denen es sich um Ausprägungen der
betreffenden Dimension handelt. Beispielsweise könnte eine Dimension mit dem Code FAHRZEUG die ein-
zelnen Kfz-Kennzeichen als Dimensionswerte aufweisen. Die zu verwaltenden Dimensionswerte lassen sich
wie im Kontenplan über Überschriften und Zwischensummen strukturieren sowie über eine Funktion ent-
sprechend einrücken (siehe Abbildung 4.10).

Dimensionen können in allen Finanztransaktionen, also in Buchungsblättern und Belegen, sowie in Budgets
verwendet werden, um in Auswertungen beispielsweise auch Budgetabweichungen darstellen zu können.
Um den Erfassungsaufwand in Transaktionen zu minimieren, können Dimensionen an Stammdaten hinter-
legt werden. Diese Vorgabedimensionen werden in die Belege und Buch.-Blattzeilen übernommen und kön-
nen dort je nach Einrichtung vor dem Buchen geändert werden. Mittels der Vorgabedimensionen können
auch Pflichtdimensionen definiert werden, ohne die eine Buchung nicht akzeptiert wird. Über die Dimen-
sionskombinationen kann außerdem definiert werden, dass bestimmte Kombinationen von Dimensionswer-
ten oder auch Dimensionen nicht zulässig sind.

Dynamics NAV stellt keine standardmäßige Dimensionseinrichtung zur Verfügung, die Einrichtung der Dimen-
sionen ist als optional und unternehmensindividuell zu betrachten. Dimensionen werden ausführlich im Abschnitt »Dimensio-
nen« behandelt.

Nummernkreise
Das HGB fordert in § 239 Abs. 2 ff. die eindeutige Nachvollziehbarkeit aller Buchhaltungstransaktionen. Zur
Sicherstellung dieser Anforderung ist es notwendig, jeden Vorgang im System eindeutig belegbar zu machen.
Aus diesem Grund wird jede Transaktion im System mit einer Belegnummer versehen. Darüber hinaus sind
auch Stammdaten über eine eindeutige Nummer von den übrigen Stammdaten unterscheidbar, so besitzt
beispielsweise jeder Kunde (Debitor) und Lieferant (Kreditor) eine Nummer, die ihn unabhängig von ande-
ren Datenattributen wie Name und Adresse eindeutig identifiziert.

Einrichtung von Nummernserien

In Dynamics NAV können sowohl für Belegarten (z. B. Vorgänge des Einkaufs, des Verkaufs sowie Lagerbe-
wegungen etc.) als auch für Stammdaten (z. B. Debitoren, Kreditoren, Artikel etc.) Nummernkreise hinter-
legt werden. Darüber hinaus kann jeder Nummernkreis mit bestimmten Parametern versehen werden, die
die Nummernvergabe individuell steuern. Nummernserien sind in den Tabellen 308/309 hinterlegt.

Link: Abteilungen/Verwaltung/Anwendung Einrichtung/Allgemein/Nummernserie

Ist für einen Nummernkreis sowohl die automatische als auch die manuelle Nummernvergabe aktiviert,
kann anstatt der nächsten Nummer des Nummernkreises auch manuell eine Nummer vergeben werden. In
der Tabelle Nummernserie (siehe Abbildung 4.11) können nummernkreisindividuell drei wesentliche Para-
meter gepflegt werden (siehe Tabelle 4.1), alle weiteren ergeben sich aus der Tabelle Nr.-Serienzeile (siehe
Abbildung 4.11 sowie Tabelle 4.2), die über die Aktion Zeilen im Menü Navigate oder per Drilldown in eini-
gen Spalten der NAV-Seite zu erreichen ist.

HINWEIS
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Abbildung 4.11    Nummernserien für verschiedene Belegarten

Feld Beschreibung

Standardnummer Nummernserien werden automatisch als Vorgabe verwendet

Manuelle Nr. Die manuelle Eingabe von Nummern ist zulässig

Chronologisch Die Anwendung überprüft, ob die Nummernvergabe chronologisch erfolgt. Bei Aktivierung des Felds überprüft die 
Anwendung beim Buchen bzw. bei der Vergabe der Nummer, ob Belegen und Buch.-Blattzeilen aufsteigende 
Nummern entsprechend dem Arbeitsdatum/Buchungsdatum chronologisch zugeordnet worden sind.

Tabelle 4.1   Einrichtungsparameter der Nummernserien

Feld Beschreibung

Startdatum Datum, ab dem die entsprechende Nummernkreiszeile verwendet werden soll. Dieses Feld wird benötigt, wenn zu 
Beginn einer neuen Periode eine neue Nummernserie verwendet werden soll. Ist ein Datum hinterlegt, wechselt 
die Anwendung automatisch die Nummernserie.

Startnummer Erste Nummer des Nummernkreises (bis zu 20 Stellen, alphanumerisch)

Tabelle 4.2   Felder der Tabelle Nummernserienzeile
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Sollte es erforderlich sein, alternative Nummernserien für eine Belegart, für Stammdaten oder für Buchungs-
blätter zu verwenden, bietet Dynamics NAV über die Tabelle Nummernserienverbindungen die Möglichkeit
der Zuordnung einer oder mehrerer Nummernseriencodes zu einem Standardnummernkreis (siehe Abbil-
dung 4.12).

Abbildung 4.12    Nummernserienverbindung zwischen V-AUFTR-1 und V-AUFTR-2

Endnummer Letzte Nummer des Nummernkreises (bis zu 20 Stellen, alphanumerisch)

Warnungsnummer Festlegung der Nummer, bei der eine Warnmeldung über das Auslaufen einer Nummernserie durch das System 
ausgegeben wird

Erhöhung um Nr. Intervall der Nummernvergabe

Letzte Nummer 
verwendet

Nummer des Nummernkreises, die zuletzt verwendet wurde

Offen Das Feld hat den Status <Offen>, solange Nummern des Nummernkreises noch vergeben werden können. Das 
System entfernt die Markierung automatisch, sobald die Endnummer des Nummernkreises erreicht ist.

Letztes Datum verwendet Datum, an dem zuletzt eine Nummer dieses Nummernkreises verwendet wurde

Feld Beschreibung

Tabelle 4.2   Felder der Tabelle Nummernserienzeile (Fortsetzung)
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Mittels der Nummernserienverbindung kann bei Neuanlage z. B. eines Verkaufsauftrags über die Assist-
Schaltfläche des Felds Nr. der Nummernkreis ausgewählt werden (siehe Abbildung 4.13), aus dem die Auf-
tragsnummer vergeben werden soll.

Abbildung 4.13    Auswahl der verbundenen Nummernserien im Verkaufsauftrag

In offenen Belegen wie dem Verkaufskopf stellt die Nr. die Belegnummer des ungebuchten Belegs dar. Die aus
diesem Beleg erzeugten gebuchten Belege, also z. B. die gebuchte Lieferung oder gebuchte Rechnung, bekommen im Moment
des Buchens eine Nummer aus dem jeweiligen Nummernkreis für gebuchte Lieferungen bzw. gebuchte Rechnungen zugewie-
sen. Diese Nummern werden im Belegkopf in die im Standard ausgeblendeten Felder Lieferungsnr. und Buchungsnr. geschrieben.
Wird die Buchung aufgrund einer Fehlermeldung abgebrochen, z. B. wegen Fehlens einer Buchungsmatrixkombination, bleibt
die Nummernvergabe in diesen Feldern gespeichert. So kann es zu nicht chronologischen Belegnummern kommen. Entspre-
chende Zugriffsrechte vorausgesetzt, können diese Felder unter Info zu dieser Seite angezeigt werden. Wird ein solcher Beleg
gelöscht, erstellt Dynamics NAV einen gebuchten Beleg, der als gelöschter Beleg gekennzeichnet ist, um die Reihenfolge des
gebuchten Nummernkreises einzuhalten.

HINWEIS
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Für die Verwaltung der Nummernserien stehen verschiedene Standardberichte zur Verfügung. Mithilfe des
Berichts Nummernserie können Informationen zu einzelnen Nummernkreisen bzw. Nummernserienzeilen
ausgedruckt werden (offen oder geschlossen, automatische, manuelle und chronologische Nummern-
vergabe, Startdatum, Start- und Endnummer, Datum der zuletzt genutzten Belegnummer etc.). Über Filter
kann die Auswahl auf einen oder mehrere Nummernkreise beschränkt werden. 

Link: Abteilungen/Finanzmanagement/Finanzbuchhaltung/Berichte/Einrichtungsübersicht/Nummernserie

Der Bericht Nr.-Serie prüfen zeigt das Startdatum, die Start- und Endnummer der Serie, die letzte verwen-
dete Nummer und den Status der Nummernserie (offen oder geschlossen) an. Die Nummernserien werden
nach den Startnummern in aufsteigender Reihenfolge sortiert. Der Bericht kann dazu verwendet werden,
Nummernkreise in Bezug auf Nummernserienüberschneidungen hin zu überprüfen.

Link: Abteilungen/Finanzmanagement/Finanzbuchhaltung/Berichte/Einrichtungsübersicht/Nr.-Serie prüfen

Der Bericht FiBu-Belegnummern erstellt eine Liste der Sachposten, sortiert nach Belegnummern mit den
Attributen Buchungsdatum, Sachpostenbeschreibung, Sachkontonummer und Herkunftscode. Sind Beleg-
nummernlücken vorhanden oder wurden Belege nicht in der Reihenfolge ihrer Belegnummern gebucht
(Prüfung anhand des Buchungsdatums), erscheint eine Systemwarnung. 

Link: Abteilungen/Finanzmanagement/Finanzbuchhaltung/Berichte/Einrichtungsübersicht/Fibu-Belegnummern

Wegen der Sortierlogik in der SQL Server-Datenbank sollen Nummernserien so definiert werden, dass alle ver-
gebenen Nummern die gleiche Anzahl von Zeichen beinhalten, um eine jederzeit konsistente numerische Sortierreihenfolge zu
gewährleisten.

Alphanumerische Belegnummern sind über die Tastatur weniger effizient einzugeben als rein numerische Nummern, erleichtern
jedoch die Überschneidungsfreiheit der Nummernkreise und benötigen dazu eine geringere Anzahl von Zeichen.

Nummernserien aus Compliance-Sicht

Potenzielle Risiken

� Überschneidung von Belegnummernkreisen kann zu fehlender Nachvollziehbarkeit von gebuchten Bele-
gen führen bzw. den Buchungsprozess behindern (Efficiency)

� Fehlende Kapazität freier Belegnummern behindert den reibungslosen Verbuchungsprozess (Efficiency)

� Belegnummernlücken in Buchhaltungsbelegen geben Hinweise auf Verstöße gegen das Radierverbot
(Compliance, Reliability, Integrity)

Prüfungsziel

� Sicherstellung bzw. Prüfung der Überschneidungsfreiheit der einzelnen Nummernserien

� Sicherstellung bzw. Prüfung einer ausreichenden Kapazität freier Belegnummern in den jeweiligen Num-
mernserien

� Sicherstellung bzw. Prüfung einer lückenfreien Belegnummernvergabe in Buchhaltungsbelegen

Prüfungshandlungen

Überschneidungsfreiheit

Mit dem Bericht Nummernserie (Report 22) oder Nr.-Serie prüfen (Report 23) sollte überprüft werden, ob es
zwischen Belegnummernserien zu Überschneidungen kommen kann. Gegebenenfalls müssen die Einstel-
lungen zu den Nummernserien angepasst werden.

TIPP
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Link: Abteilungen/Finanzmanagement/Finanzbuchhaltung/Berichte/Einrichtungsübersicht/Nummernserie

Link: Abteilungen/Finanzmanagement/Finanzbuchhaltung/Berichte/Einrichtungsübersicht/Nr.-Serie prüfen

Freie Belegnummern

Im ersten Schritt sollte geprüft werden, ob die Einstellungen zur Ausgabe einer Warnmeldung für den Fall, dass
eine Nummernserie ausläuft, angemessen gesetzt sind. Dazu ist das Feld Warnungsnummer der Tabelle 309
Nr.-Serienzeile zu überprüfen. Report 22 gibt darüber hinaus einen Überblick über den Stand einzelner Num-
mernkreise und liefert damit Informationen über das mögliche Auslaufen einzelner Belegnummernserien.

Belegnummernlücken

Die automatische Belegnummernvergabe in Verbindung mit einem Erhöhungsintervall von eins und der
Prüfung einer chronologischen Vergabe ist aus Sicht einer konsistenten Nummernvergabe sinnvoll. Die Ein-
stellungen zur Konfiguration der automatischen Vergabe und zur Chronologie finden sich in Tabelle 308, der
Erhöhungsintervall in Tabelle 309. Ob in der Vergangenheit tatsächlich Belegnummernlücken in Buchhal-
tungsbelegen aufgetreten sind, lässt sich über den Report Fibu-Belegnummern auswerten.

Link: Abteilungen/Finanzmanagement/Finanzbuchhaltung/Berichte/Einrichtungsübersicht/Fibu-Belegnummern

Sollten Belegnummernlücken im System existieren, sollte eine Dokumentation darüber in der Buchhal-
tungsabteilung existieren. Ferner sollten Änderungen in der Einrichtung der Nummernkreise (Tabellen 308
und 309) im Änderungsprotokoll aufgezeichnet werden.

Belegfluss und Beleggenehmigung
In diesem Abschnitt wird die Grundlage für das Verständnis des Belegflusses in Dynamics NAV gelegt und
folgende prozessübergreifenden Funktionen erläutert:

� Belegbegriff und Belegaufbau

� Offene und gebuchte Belege

� Belegarchivierung

� Belegstatus

� Belegdruck

� Belegfluss und Postenerstellung

� Beleggenehmigungen

Belegbegriff und Belegaufbau
Belege dienen im Allgemeinen dazu, Daten eines Geschäftsvorfalls zu dokumentieren und als Nachweis zu
speichern. Insbesondere Buchhaltungsbelege unterliegen dabei gesetzlich vorgeschriebenen Aufbewahrungs-
und Dokumentationspflichten. Grundsätzlich werden im System die Mehrheit der Transaktionen und die
damit verbundenen Bewegungsdaten mithilfe von Belegen erfasst und gespeichert. Im Rahmen eines
Geschäftsprozesses (z. B. Verkaufsprozess) können unterschiedliche Belege erzeugt und verarbeitet werden
(Angebot, Auftrag, Lieferung, Rechnung, Zahlung etc.). 

In der Regel werden diese Belege einer Prozessinstanz im System miteinander verknüpft, sodass der Vorgang
über den Belegfluss hinweg transparent ist. Belege setzen sich in der Regel aus einem Belegkopf und einer
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oder mehreren Belegzeilen zusammen. Die Abbildung 4.14 zeigt den Aufbau eines Verkaufsauftrags, für den
drei Auftragspositionen erfasst wurden. Alle Felder der NAV-Seite mit Ausnahme des Inforegisters Zeilen
sind dabei Kopfdaten bzw. werden in der Tabelle Verkaufskopf gespeichert. 

Abbildung 4.14    Kopf- und Zeilendaten des Verkaufsauftrags
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Kopfdaten gelten für den gesamten Beleg, d.h. für sämtliche Zeilen dieses Auftrags. Grundsätzlich werden
zunächst die Daten im Belegkopf erfasst, bevor die Belegzeilen erfasst werden. Die Belegzeilen des Auftrags
werden auch als Positionsdaten bezeichnet und beinhalten in diesem Fall unterschiedliche Artikel, die dem
Kunden verkauft werden sollen. 

Um die Feldbelegung eines Belegs zu steuern, können bestimmte Feldvorbelegungen durch Einrichtungs-
parameter und Stammdaten erzeugt werden (siehe Abbildung 4.15). Wird beispielsweise eine bestimmte
Zahlungsbedingung für einen Kunden in der entsprechenden Debitorenkarte festgelegt, wird diese Vorgabe
in den Beleg übernommen, sobald der Kunde ausgewählt wurde. Im weiteren Verlauf dieser Abhandlung
werden die entsprechenden Parameter der Einrichtung und Stammdaten ausführlich erläutert.

Unter der Annahme, dass ein Geschäftsprozess (in diesem Fall der Verkaufsprozess) vollständig durchlaufen
und gebucht wird, erzeugt das System für jede Prozessinstanz sämtliche Belege vom Angebots- bis zum Zah-
lungsbeleg.

Offene und gebuchte Belege
In Dynamics NAV gibt es ungebuchte (offene) Belege und gebuchte Belege. Offene Belegarten sind innerhalb
des Verkaufsprozesses beispielsweise das Verkaufsangebot oder der Verkaufsauftrag. Diese beiden Belegarten
werden als offen bezeichnet, da diese bis zur Buchung geändert werden können. Beim Buchen kann in der
Regel zwischen Liefern und Fakturieren unterschieden werden. Die Liefern-Buchung erzeugt eine gebuchte
Lieferung bzw. Rücklieferung, während die Fakturieren-Buchung eine gebuchte Rechnung oder Gutschrift
erzeugt. Liefern- und Fakturieren-Buchungen können dabei mehrmals aus einem Beleg heraus erfolgen,
wenn z. B. Teillieferungen und Teilrechnungen erfolgen. Generell muss in Dynamics NAV die Liefern-
Buchung der Fakturieren-Buchung vorausgehen.

Abbildung 4.15   Belegeinrichtung und 
Belegfluss
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Unter den offenen Belegarten gibt es auch die Belegart Verkaufsrechnung (Link: Abteilungen/Verkauf & Marke-
ting/Auftragsabwicklung/Verkaufsrechnungen). Diese Belegart stellt ebenfalls einen ungebuchten Beleg dar und wird erst durch
die Buchung zu einer gebuchten Rechnung. Bei Rechnungen und Gutschriften lässt sich nicht zwischen Liefern und Fakturieren
unterscheiden.

Offene Belege werden durch den Buchungslauf automatisch gelöscht, sofern diese damit komplett erledigt
sind. Gebuchte Belege können vom Anwender nicht mehr geändert werden. Beispiele innerhalb des Ver-
kaufsprozesses sind die gebuchte Verkaufslieferung oder die gebuchte Verkaufsrechnung.

Trotz des systemseitigen Schutzes gegen Änderungen an gebuchten Belegen können diese bei entsprechender
Berechtigung gelöscht werden (gebuchte Verkaufsrechnungen können gelöscht werden, sofern diese einmalig gedruckt wurden).
Zwar werden durch das Löschen keine Datensätze in Postentabellen gelöscht (sondern nur die gebuchten Kopf- und Zeilenda-
ten), dennoch sollte das Löschen von gebuchten Belegen über die Zugriffsberechtigungen verhindert und das Löschen im Ände-
rungsprotokoll vollständig protokolliert werden.

Aus Compliance-Sicht sollte das Löschen zusätzlich durch die Form-Eigenschaft (DeleteAllowed) verhindert werden.

Anleitung zum Entfernen der Löschmöglichkeit am Beispiel der »Geb. Verkaufsrechnung«

1. Menübefehl Extras/Object Designer in der Entwicklungsumgebung von Dynamics NAV

2. Selektion der Objektart Page und der ID 132 Geb. Verkaufsrechnung

3. Starten des Designmodus über die Schaltfläche Design

4. Die Einfügemarke über (Strg)+(Ende) und (¼) in eine leere Zeile des Page Designers positionieren

5. Menübefehl Ansicht/Properties

6. Selektieren der Eigenschaft DeleteAllowed, Wertzuweisung »No«

7. Das Customizing sollte entsprechend der Richtlinien des Unternehmens dokumentiert und die Änderung gespeichert werden.
Die Regelungen zum Einspielen von Objektänderungen für Entwicklungs- und Produktivdatenbank sind dabei zu beachten.

8. Dieses Vorgehen lässt sich auf alle Forms zur Anzeige gebuchter Belege übertragen

Belegarchivierung
Offene Belege wie Einkaufsbestellungen, Verkaufsangebote oder Verkaufsaufträge können sich im Dialog mit
dem Lieferanten bzw. Kunden über die Zeit verändern. Wird ein offener Beleg ausgedruckt, wird diese
Momentaufnahme des Belegs zu einem Dokument und sollte daher auch in der Datenbank archiviert wer-
den. Dynamics NAV bietet die Möglichkeit, folgende Belege in Versionen zu archivieren:

� Verkaufsangebote

� Verkaufsaufträge

� Rahmenaufträge

� Reklamationen

� Einkaufsanfragen

� Einkaufsbestellungen 

� Rahmenbestellungen

� Reklamationen

HINWEIS
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In den beiden entsprechenden Einrichtungen (Debitoren & Verkauf Einr. sowie Kreditoren & Einkauf Einr.)
kann im Inforegister Archivierung jeweils definiert werden, wie die Anwendung die Archivierung vornehmen
soll.

Link: Abteilungen/Verkauf & Marketing/Einrichtung/Debitoren & Verkauf Einr.

Abbildung 4.16    Archivierungsparameter in der Debitoren & Verkauf Einrichtung

Werden Verkaufsangebote in Verkaufsaufträge umgewandelt, so wird der Angebotsbeleg gelöscht und ein
neuer Verkaufsauftragsbeleg erzeugt. Angebote sollten jedoch nach der Umwandlung in Aufträge erhalten bleiben, um beispiels-
weise Daten für die Auswertung zu liefern, wie das Verhältnis von Angeboten zu Aufträgen ist. Damit die Anwendung das Ange-
bot beim Umwandeln in einen Auftrag automatisch archiviert, muss das Feld Angebot archivieren auf Immer stehen.

Die Archivierung kann vom Benutzer angestoßen werden oder automatisch erfolgen. Die vollständige Nut-
zung der Archivierung vorausgesetzt (siehe Tabelle 4.3), wird eine automatische Archivierung in folgenden
Fällen vorgenommen:

� Manuelles Löschen eines Belegs

� Umwandeln eines Angebots bzw. einer Anfrage in einen Auftrag bzw. Bestellung

� Drucken eines Angebots oder einer Auftragsbestätigung bzw. einer Anfrage oder Bestellung

Beim Druck eines Angebots oder einer Auftragsbestätigung gibt es jeweils über die Registerkarte Optionen die
Möglichkeit, die Archivierung benutzerdefiniert zu steuern. Selbst wenn die Archivierung des Angebots auf Immer steht, kann
diese Regel damit übersteuert werden, sodass der Beleg im Ergebnis nicht archiviert wird. Aus Compliance-Sicht sollte diese
Option durch Customizing nicht verfügbar gemacht werden. 

Schrittanleitung zum Entfernen der Archivierungsauswahloption 

Um zu verhindern, dass die Archivierung beim Drucken eines offenen Belegs benutzerdefiniert unterbunden wird, kann am Bei-
spiel des Verkaufsangebots wie folgt vorgegangen werden (vgl. Abbildung 4.17):

1. Menübefehl Extras/Object Designer in der Entwicklungsumgebung von Dynamics NAV

2. Selektion der Objektart Report und danach der Report ID 204 Verkauf – Angebot

3. Starten des Designmodus über die Schaltfläche Design

TIPP
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4. Menübefehl Ansicht/Request Page

5. Aktivieren der Request Option Page Designer-Zeile ArchiveDocument

6. Menübefehl Ansicht/Properties

7. Selektion der Eigenschaft Editable, Wertzuweisung FALSE

8. Das Customizing sollte entsprechend der Richtlinien des Unternehmens dokumentiert und die Änderung gespeichert
werden. Die Regelungen zum Einspielen von Objektänderungen für Entwicklungs- und Produktivdatenbank sind dabei zu
beachten.

Abbildung 4.17   Entfernen der Druckoption Beleg archivieren

Aus Compliance-Sicht sollte sowohl im Einkauf als auch im Verkauf der volle Archivierungsumfang aktiviert
werden (siehe Tabelle 4.3).

Einrichtungstabelle Feld Option

Debitoren & Verkauf Einr. Angebot archivieren Immer

Rahmenauftrag archivieren Aktiv (falls Rahmenaufträge genutzt werden)

Arch. Aufträge und Reklamationen Aktiv

Kreditoren & Einkauf Einr. Anfrage archivieren Immer

Rahmenbestellung archivieren Aktiv (falls Rahmenbest. genutzt werden)

Arch. Bestellungen und Reklamationen Aktiv

Tabelle 4.3   Parameter für die Archivierung von Ein- und Verkaufsbelegen
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Seit Dynamics NAV 2013 können Belege aus der Vorschau gedruckt werden. Dabei werden sowohl die ange-
sprochenen Archivierungsfunktionen als auch das Hochzählen von Anzahl gedruckt nicht ausgeführt. Da das Drucken aus der
Vorschau durch Benutzerrechte nicht unterbunden werden kann, sollte entweder die Vorschau für entsprechende Belege durch
Customizing gesperrt werden oder, wenn die Vorschau für Layoutzwecke erforderlich ist, organisatorisch geregelt werden, dass
aus der Vorschau nicht gedruckt werden darf. 

Belegstatus
Das Feld Status in offenen Belegen wird zum einen dazu genutzt, Änderungen am Beleg zuzulassen oder zu
verhindern, zum anderen dient das Feld dazu, die Weiterverarbeitung zu steuern, wenn beispielsweise eine
Vorauszahlung offen ist oder der Beleg eine Genehmigung erfordert. Mit Freigeben (Strg)+(F9) wird ein
offener Beleg freigegeben. Um einen freigegebenen Beleg wieder editieren zu können, ist der Status über
Status zurücksetzen zu ändern. Weitere mögliche Status entnehmen Sie der Tabelle 4.4.

Belegdruck
In diesem Abschnitt werden die folgenden Aspekte des Belegdrucks aus Dynamics NAV erläutert:

� Drucken und Belegstatus

� Berichtsauwahl

� Druckerauswahloptionen

� Drucken im Hintergrund

� Drucken in Word

Drucken und Belegstatus

Generell ist es in Dynamics NAV möglich, Belege zu drucken, ohne dass der Status des Belegs berücksichtigt
wird. Durch den Druck und Versand nicht freigegebener Belege (z. B. Verkaufsangebote oder Auftragsbestä-
tigungen) können ungewollte, verbindliche Rechtsverhältnisse entstehen. Dieses Problem kann dadurch
gelöst werden, dass im Report eine Fehlermeldung ausgegeben wird, wenn der Belegstatus entweder auf
Offen oder Genehmigung ausstehend lautet (siehe Abbildung 4.18).

Status Bedeutung

Offen Anfangsstatus bei der Belegerfassung. Änderungen im Beleg sind zulässig.

Freigegeben Die Belegerfassung ist abgeschlossen und der Beleg ist für die Weiterverarbeitung, zum Beispiel in der 
Logistik, freigegeben. In diesem Status können keine Änderungen mehr an Zeilen der Art Artikel oder 
WG/Anlage vorgenommen werden.

Genehmigung ausstehend Der Beleg erfordert eine Genehmigung durch einen anderen Benutzer. Um diesen zu informieren, ist 
über die gleichnamige Aktion eine Genehmigungsanforderung zu senden. Durch die Genehmigung 
erfolgt der Statuswechsel auf Freigegeben (siehe hierzu auch den Abschnitt »Beleggenehmigung«).

Vorauszahlung ausstehend Der Beleg wurde vom Erfasser freigegeben, jedoch muss vom Debitor eine Vorauszahlung geleistet 
werden, bevor eine Weiterverarbeitung möglich ist. Für diese Vorauszahlung muss eine 
Vorauszahlungsrechnung gebucht und der Zahlungseingang erfolgt sein, bevor der Statuswechsel auf 
Freigegeben erfolgen kann (siehe hierzu auch in Kapitel 7 den Abschnitt »Vorauszahlungen«).

Tabelle 4.4   Optionen des Belegstatusfelds

ACHTUNG
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Seit Dynamics NAV 2013 ist es möglich, Belege aus der Vorschau zu drucken. Daher kann aus Compliance-Sicht
auch die Vorschau z. B. für nicht freigegebene Angebote nicht akzeptiert werden. In der Praxis ist jedoch gerade bei Verkaufs-
angeboten eine Vorschau zu Layoutzwecken (z. B. Seitenumbrüche) häufig wünschenswert. Wenn eine organisatorische
Regelung bezüglich des Druckens aus der Vorschau nicht angemessen erscheint, kann der Report ggf. als Testbeleg dupliziert
werden. In diesem Fall muss natürlich sichergestellt sein, dass Änderungen immer an beiden Reports durchgeführt werden.

Abbildung 4.18    C/AL-Codeanpassung zur Berücksichtigung des Belegstatus

Schrittanleitung zum Einfügen der oben beschriebenen Druckfehlermeldung

Um zu verhindern, dass ein Angebot gedruckt wird, das entweder noch nicht freigegeben oder nicht geneh-
migt ist, kann folgendermaßen – hier am Beispiel des Verkaufsangebots erläutert – vorgegangen werden:

1. Menübefehl Extras/Object Designer in der Entwicklungsumgebung von Dynamics NAV

2. Selektion der Objektart Report und danach der Report ID 204 Verkauf – Angebot

3. Starten des Designmodus über die Schaltfläche Design

4. Menübefehl Ansicht/C/AL Code

HINWEIS
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5. Einfügen der Anpassung »RevisAnp001« aus Abbildung 4.18 im Trigger Sales Header – OnAfterGetRecord

6. Dokumentieren der Objektänderung entsprechend der Richtlinien des Unternehmens und Speichern der
Änderung. Dabei sind die Regelungen zum Einspielen von Objektänderungen für Entwicklungs- und
Produktivdatenbank zu beachten.

Diese Vorgehensweise lässt sich analog auf andere Belegarten aus dem Einkauf bzw. Verkauf übertragen.

Berichtsauswahl

In der Berichtsauswahl wird für jeden Bereich (Einkauf, Verkauf, Lager, Fertigung, Service usw.) hinterlegt,
welche Berichts-ID für welchen Beleg genutzt wird. Es ist auch möglich, mehrere Berichte zu definieren, die
nacheinander abgearbeitet werden (siehe Abbildung 4.19).

Link: Abteilungen/Verkauf & Marketing/Auftragsabwicklung/Einrichtung/Berichtsauswahl – Vertrieb

Für den Bereich Verkauf können dabei für folgende Belege Berichts-IDs hinterlegt werden (siehe Abbildung
4.20):

Abbildung 4.19   Tabelle Berichtsauwahl – Verkauf

Abbildung 4.20   Verwendungsoptionen der Berichtsauswahl – Verkauf
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Druckerauswahloptionen

Über die Druckerauswahloptionen wird gesteuert, welcher Bericht auf welchem Drucker ausgegeben werden
soll bzw. welcher Benutzer welchen Bericht auf welchem Drucker ausgibt (siehe Abbildung 4.21).

Link: Abteilungen/Verwaltung/IT-Verwaltung/Allgemein/Druckerauswahloptionen

Abbildung 4.21    Berichtsbezogene Druckerauswahl

Wird das Feld Benutzer-ID leer gelassen, gilt die Zuweisung standardmäßig für alle Benutzer.

Drucken im Hintergrund

Dynamics NAV 2013 bietet die Möglichkeit, das Buchen von Belegen im Hintergrund ausführen zu lassen,
um damit die Systemverfügbarkeit zu optimieren. Wenn auch das Buchen & Drucken im Hintergrund ausge-
führt wird, muss der entsprechende Drucker auch auf dem Server installiert sein. Ist dies nicht der Fall,
erhält der Benutzer einen entsprechenden Hinweis im Rollencenter-Abschnitt Meine Aufgabenwarteschlange
(siehe Abbildung 4.22). 

Mehr zu diesem Thema finden Sie im Abschnitt »Hintergrundbuchungen« weiter hinten in diesem Kapitel.

Abbildung 4.22   Fehlermeldung bei Buchen & Drucken 
im Hintergrund
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Drucken in Word

Seit NAV 2013 gibt es mit dem Drucken in Microsoft Word eine neue Druckausgabeoption (siehe Abbildung
4.23). 

Abbildung 4.23    Drucken in Microsoft Word

Mit der Ausgabe in Microsoft Word werden die Berichtsinhalte grundsätzlich veränderbar. Daher sollte organisa-
torisch geregelt werden, ob und welche Belegreports in Microsoft Word gedruckt werden dürfen.

ACHTUNG
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Belegfluss und Postenerstellung
Um Bewegungsdaten in Dynamics NAV zu analysieren, ist es von entscheidender Bedeutung, die im Beleg-
fluss angesprochenen Tabellen zu kennen. Wenn ein gebuchter Beleg erzeugt wird, entstehen Posten für alle
beteiligten Stammdaten. So erzeugt das Liefern-Buchen eines Artikels aus einem Verkaufsauftrag gleichzeitig
eine gebuchte Lieferung und einen entsprechenden Artikelposten sowie Wertposten. Die vier folgenden Tabel-
lenschemata (Abbildung 4.24 bis Abbildung 4.27) zeigen ausgangs- und eingangsseitig jeweils die aktions-
bezogene Erstellung von gebuchten Belegen sowie die Erstellung der Posten am Beispiel der Belegzeilenart
Artikel. Die Aktion bezieht sich dabei auf Buchungs- oder Registrierungsvorgänge innerhalb von Dynamics
NAV, die vom Benutzer angestoßen werden. Diese Vorgänge werden in den folgenden Kapiteln näher erläu-
tert. Abhängig vom Lagerort wird der Belegfluss noch um die Logistikbelege für Kommissionierung und
Warenausgang erweitert. Des Weiteren werden ausgangsseitig auch die Belegarten Umlagerungsauftrag und
Serviceauftrag dargestellt. Für die Belege werden jeweils die Kopf- und Positionstabellen dargestellt. Die in
Klammern dargestellten Zahlen geben jeweils die Tabellen-ID wieder.

Abbildung 4.24    Tabellenschema des ausgangsseitigen Belegflusses
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Analog zur Darstellung des belegbezogenen, ausgangsseitigen Tabellenschemas zeigt die Abbildung 4.25 das
entsprechende Tabellenschema für die erzeugten Posten und deren Abhängigkeiten untereinander.

Abbildung 4.25    Tabellenschema der ausgangsseitigen Postenerstellung

Der einkaufs- oder eingangsseitige Belegfluss und die damit verbundene Postenerstellung stellen sich weitge-
hend analog zum verkaufs- oder ausgangsseitigen Belegfluss dar, wie in den beiden folgenden Abbildungen
dargestellt wird (siehe Abbildung 4.26 und Abbildung 4.27).

Analog zur Darstellung des belegbezogenen, eingangsseitigen Tabellenschemas zeigt die Abbildung 4.27 das
entsprechende Tabellenschema für die erzeugten Posten und deren Abhängigkeiten untereinander.

Die in den Tabellenschemata dargestellten Prozesse werden in den folgenden Kapiteln ausführlich behandelt
und deren logische Abhängigkeiten näher erläutert.
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Abbildung 4.26    Tabellenschema des eingangsseitigen Belegflusses

Abbildung 4.27    Tabellenschema der eingangsseitigen Postenerstellung
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Belegfluss aus Compliance-Sicht

Im Rahmen des Belegflusses kann es zu Inkonsistenzen kommen, die auf Probleme in den Bereichen der
operativen Prozesse, der Systemhygiene und im System nicht abgeschlossene Geschäftsprozesse hinweisen.
Als Beispiele wären zu nennen:

� Nicht zeitnah bearbeitete, offene Einkaufs- bzw. Verkaufsbelege

� Gelieferte, nicht fakturierte Einkaufs- bzw. Verkaufsbelege

� Nicht verwendete Logistikbelege

Zur Prüfung verweisen wir auf die jeweiligen prozessorientierten Kapitel.

Beleggenehmigung
Dynamics NAV erlaubt die Festlegung von Regeln zur Genehmigung von Einkaufs- und Verkaufsvorgängen
und integriert damit sowohl das Vieraugenprinzip als auch Genehmigungsgrenzen in den operativen
Systembetrieb. Das Beleggenehmigungssystem kann durch den Systemadministrator individuell an die
Anforderungen des Unternehmens angepasst werden und beinhaltet dabei insbesondere folgende Schritte:

� Allgemeine Aktivierung und Einrichtung des Genehmigungssystems

� Erstellung und Verwaltung von Genehmigungsvorlagen

� Festlegung von Benutzerhierarchien für die Genehmigung sowie Stellvertreterregelungen

� Erstellung des Benachrichtigungssystems

Grundsätzlich sind die Anforderungen an ein Beleggenehmigungssystem durch die Fachabteilungen in
Zusammenarbeit mit dem Rechnungswesen bzw. der Geschäftsführung zu erarbeiten, die technische Umset-
zung erfolgt anschließend durch die Systemadministration bzw. IT-Abteilung.

Allgemeine Aktivierung und Einrichtung des Genehmigungssystems

Abbildung 4.28   Genehmigungseinrichtung
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Die Einrichtung von Genehmigungsregeln erfolgt in der Anwendungseinrichtung (siehe Abbildung 4.28 und
Tabelle 4.5).

Link: Abteilungen/Verwaltung/Anwendung Einrichtung/Beleggenehmigung/Genehmigungseinrichtung

Erstellung und Verwaltung von Genehmigungsvorlagen

Der Zusammenhang von Belegarten und Genehmigungsregeln wird in den Genehmigungsvorlagen herge-
stellt, in denen pro Belegart verschiedene Genehmigungsvorlagen in Abhängigkeit von Genehmigungscode,
Genehmigungsart und Einschränkungsart hinterlegt werden können (siehe Abbildung 4.29 und Tabelle 4.6).
Zunächst müssen die Genehmigungscodes in der NAV-Seite Genehmigungscode angelegt und den Tabellen
der Belegköpfe (36 Verkaufskopf, 38 Einkaufskopf) zugeordnet werden. 

Object Designer: Run Page 657 Genehmigungscode

Link: Abteilungen/Verwaltung/Anwendung Einrichtung/Beleggenehmigung/Genehmigungsvorlagen

Abbildung 4.29    Genehmigungsvorlagen für Verkaufsangebote

Feld Beschreibung

Fälligkeitsdatumsformel Frist, innerhalb der die Genehmigung des Belegs erfolgt sein muss

Genehmigungsadministrator Benutzer-ID mit der Berechtigung der Verwaltung des Berechtigungssystems

Kommentar Anforderungsablehnung Soll der Freigabeberechtigte des Belegs für den Fall der Ablehnung im Fenster Genehmigung 
Bemerkungen eine Begründung angeben, ist dieses Feld zu aktivieren. Das Fenster Genehmigung 
Bemerkungen wird dann automatisch geöffnet, wenn der Freigabeberechtigte den Beleg ablehnt.

Tabelle 4.5   Felder der Genehmigungseinrichtung
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Festlegung von Benutzerhierarchien für die Genehmigung sowie Stellvertreterregelungen

Die Genehmigungshierarchie, also die betragsmäßigen Genehmigungsgrenzen sowie die notwendigen
Genehmiger, die innerhalb des Genehmigungsprozesses (Genehmigerart ungleich leer) zur Anwendung kom-
men, werden in der Genehmigungsbenutzereinrichtung gepflegt. Weiterhin können Stellvertreterregelungen
hinterlegt werden (siehe Abbildung 4.30 und Tabelle 4.7).

Link: Abteilungen/Verwaltung/Anwendung Einrichtung/Beleggenehmigung/Genehmigungseinrichtung/Start/
Benutzereinrichtung

Feld Beschreibung

Genehmigungscode Eindeutiger Code für die Genehmigungsregel

Genehmigungsart Dieses Feld regelt die Identifikation des Genehmigers, wenn für einen Beleg eine Genehmigungsanforderung 
gesendet wird.
<Leer>
Der Genehmiger ergibt sich aus der Vorlage (Zusätzliche Genehmiger) und wird nicht durch den Verkäufer/
Einkäufer bzw. den anfragenden Benutzer bestimmt.
<Verkäufer/Einkäufer>
Der Genehmiger ergibt sich mittels einer in NAV hinterlegten Regelung anhand des im Beleg eingegebenen 
Verkäufer- bzw. Einkäufercodes.
<Genehmiger>
Der Genehmiger ergibt sich mittels einer in NAV hinterlegten Regelung anhand der Benutzer-ID, welche die 
Genehmigungsanfrage stellt.

Belegart Die Art des Belegs, auf den sich die Genehmigungsregel bezieht

Einschränkungsart Die Einschränkungsart bestimmt die Bezugsgröße, anhand der die Genehmigungspflicht geprüft wird.
<Genehmigungsgrenzwerte>
Je nach Vorlage ergibt sich ein maximal zulässiger Einkaufs- oder Verkaufsbetrag. Oberhalb dieser Grenze 
wird eine Genehmigung verpflichtend.
<Kreditlimits>
Überschreitet ein Debitor im Verkaufsprozess sein Kreditlimit, bedarf die Kreditlimitüberschreitung einer 
separaten Genehmigung durch einen Zusätzlichen Genehmiger. Es kann darüber hinaus noch eine weitere 
Beleggenehmigung notwendig werden.
<Anforderungslimits>
Diese Einschränkungsart bezieht sich speziell auf Einkaufsanfragen.
<Keine Einschränkungen>
Im Rahmen des Genehmigungsvorgangs werden keine Grenzwerte berücksichtigt. Daher wird nur ein einziger 
Genehmiger gemäß der Einrichtung in der Tabelle Benutzer Einrichtung zugewiesen.

Zusätzliche
Genehmiger

Ergibt sich der Genehmiger nicht durch eine hierarchische Struktur, also weder abhängig vom Verkäufer/
Einkäufer noch vom Benutzer, der die Genehmigung anfordert, ist der Beleg vom zusätzlichen Genehmiger 
freizugeben, der in der gleichnamigen Tabelle zur Vorlage eingerichtet ist. Dieses Feld zeigt an, ob ein solcher 
Datensatz existiert.

Aktiviert Dieses Feld aktiviert die Genehmigungsregel im System

Tabellen-ID In Abhängigkeit vom Feld Genehmigungscode wird dieses Feld automatisch durch das System vorgegeben. 
Die Festlegung erfolgt in der Tabelle Genehmigungscode.

Tabelle 4.6   Felder der Genehmigungsvorlage
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Abbildung 4.30    Einrichtung der Genehmigungshierarchie

In der Genehmigungsbenutzereinrichtung können die in Tabelle 4.7 aufgeführten Parameter eingerichtet werden.

Um die Funktionsfähigkeit und Vollständigkeit der festgelegten Genehmigungsregeln zu überprüfen, bietet
Dynamics NAV eine Testfunktionalität für die Verkaufs-, Einkaufs- und Anfragegenehmigungseinrichtung.
Im Feld Benutzer-ID kann die Benutzerkennung ausgewählt werden, für die die Einrichtung getestet werden

Feld Beschreibung

Benutzer-ID Nutzerkennung des Benutzers

Verk.-/Einkäufercode Verkäufer- bzw. Einkäufercodes des Benutzers. Mit dieser Information wird eine Zuordnung von Verkäufer- oder 
Einkäufercode zur Benutzer-ID hergestellt.

Genehmiger-ID Nutzerkennung des Genehmigers

Grenzbetrag für
Verkauf

Grenzbetrag für den Verkaufsbeleg, ab dessen Überschreitung der Beleg von einer anderen Person zu 
genehmigen ist

Unbegrenzte
Verkaufsgenehmigung

Soll dem Genehmiger unbegrenzte Genehmigungshöhe für Verkäufe zugewiesen werden, ist dieses Feld zu 
aktivieren

Grenzbetrag für
Einkauf

Grenzbetrag für den Einkaufsbeleg, ab dessen Überschreitung der Beleg von einer anderen Person zu 
genehmigen ist

Unbegrenzte
Einkaufsgenehmigung

Soll dem Genehmiger unbegrenzte Genehmigungshöhe für Einkäufe zugewiesen werden, ist dieses Feld zu 
aktivieren

Grenzbetrag für
Anfrageanforderung

Grenzbetrag für den Verkaufsbetrag, ab dessen Überschreitung der Beleg von einer anderen Person zu 
genehmigen ist

Unbegrenzte
Anfrageanforderung

Soll dem Genehmiger unbegrenzte Genehmigungshöhe für Anfrageanforderungen zugewiesen werden, ist 
dieses Feld zu aktivieren

Stellvertreter Nutzerkennung der Stellvertretung für den Genehmiger

E-Mail Wird das systemseitige Benachrichtigungssystem verwendet (siehe unten), muss an dieser Stelle die E-Mail- 
Adresse des Genehmigers hinterlegt werden

Tabelle 4.7   Felder der Genehmigungsbenutzereinrichtung
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soll. Über die Optionsfelder kann ausgewählt werden, für welche Art der Genehmigung der Test ausgeführt
werden soll. Über die Schaltfläche Vorschau kann das Ergebnis des Tests abgerufen werden.

Link: Abteilungen/Verwaltung/Anwendung Einrichtung/Beleggenehmigung/Genehmigungseinrichtung/Start/
Benutzereinrichtung Start/Genehmigungsbenutzereinrichtung – Test

Erstellung des Benachrichtigungssystems

Um den Genehmigungsprozess im operativen Tagesgeschäft sinnvoll zu steuern und für die beteiligten Per-
sonen transparent zu machen, ist in einem letzten Schritt die Definition von Benachrichtigungsregeln bezüg-
lich des Beleggenehmigungsstatus durchzuführen. Mit dieser optionalen Funktionalität werden Genehmiger
über freizugebende Belege und Anforderer über den Status der Freigabe informiert (siehe Tabelle 4.8).

Link: Abteilungen/Verwaltung/Anwendung Einrichtung/Beleggenehmigung/Genehmigungseinrichtung

Eine alternative Vorgehensweise zur E-Mail-Benachrichtigung bietet die Abfrage der Genehmigungsposten bzw.
der Genehmigungsanforderungsposten in den Modulen Einkauf und Verkauf & Marketing. Dort können die
Belege, die zu genehmigen sind bzw. die bereits genehmigt wurden, eingesehen werden (siehe Abbildung 4.31). 

Link: Abteilungen/Finanzmanagement/Debitoren/Genehmigungsposten

Abbildung 4.31    Genehmigungsposten

Feld Beschreibung

Genehmigungen Bei Aktivierung wird der Benutzer, der Belege zu genehmigen hat, per E-Mail informiert

Stornierungen Bei Aktivierung werden Benutzer, die einen Beleg genehmigt haben, im Falle der späteren Stornierung des 
Belegs per E-Mail informiert

Ablehnungen Bei Aktivierung werden Anforderer einer Genehmigung informiert, wenn die Genehmigung des Belegs 
abgelehnt wurde

Delegierungen Bei Aktivierung werden Anforderer einer Genehmigung informiert, wenn die Beleggenehmigung an einen 
anderen Benutzer delegiert wurde

Tabelle 4.8   Parameter für die Benachrichtigung bzgl. Genehmigungen
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Die NAV-Seite Genehmigungsposten wird von Genehmigern verwendet, um eine Übersicht der von ihnen zu
genehmigenden Belege (Genehmigungsposten mit deren Genehmiger-ID und Status Offen) zu erhalten. Der
Genehmiger kann sich Details des Postens anzeigen lassen und erfährt, wer die Genehmigung angefordert hat
und bis wann die Genehmigung erteilt werden muss. Überfällige Genehmigungen werden über ein Warnsym-
bol hervorgehoben. Über die Aktion Delegieren kann ein Beleg an einen Stellvertreter weitergeleitet werden.

Das Fenster Genehmigungsanforderungsposten bietet dem Benutzer, der die Genehmigungsanforderung
gesendet hat, die Möglichkeit, den Status der Genehmigung zu verfolgen. Für den Benutzer, der als Genehmi-
gungsadministrator definiert ist, zeigt dieses Fenster alle Genehmigungsposten im System.

Link: Abteilungen/Finanzmanagement/Debitoren/Genehmigungsanforderungsposten

Als Erinnerungsfunktion für ausstehende, noch nicht genehmigte Belege bietet Dynamics NAV die Funktion
der Fälligkeitsbenachrichtigung, die in der Anwendungseinrichtung der Verwaltung definiert werden kann
(siehe Abbildung 4.32).

Link: Abteilungen/Verwaltung/Anwendung Einrichtung/Beleggenehmigung/Genehmigungseinrichtung/Navi-
gate/Fälligkeits-E-Mails senden

Abbildung 4.32    Einrichtung der Genehmigungsnachverfolgung

Die Fälligkeitsbenachrichtigungen werden an die Genehmiger versendet und gleichzeitig wird das Feld
Datum der letzten Ausführung durch das System aktualisiert. Über die Aktion Fällige Protokolleinträge werden
alle fälligen und gesendeten Posten in einer Liste zusammengestellt.

Link: Abteilungen/Verwaltung/Anwendung Einrichtung/Beleggenehmigung/Genehmigungseinrichtung/Navi-
gate/Fällige Protokolleinträge
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Für die Versendung von Fälligkeitsbenachrichtigungen liefert Dynamics NAV standardmäßig Vorlagen aus,
die direkt genutzt oder individuell angepasst werden können.

Link: Abteilungen/Verwaltung/Anwendung Einrichtung/Beleggenehmigung/Genehmigungseinrichtung/Navi-
gate/Fälligkeits-E-Mail-Vorlage

Anhand eines ausführlichen Szenarios sollen die Dynamics NAV-Funktionalität, der Beleggenehmigungs-
prozess und die Einrichtungsmöglichkeiten praxisbezogen erläutert werden. Es wurde ein komplexer, mehr-
stufiger Genehmigungsprozess ausgewählt, um die Möglichkeiten der Beleggenehmigungen möglichst
umfassend darstellen zu können.

Szenario »Beleggenehmigungsprozess«

Michael Ribbert (Verkäufercode: MR, siehe Tabelle 4.9) ist als Vertriebsbeauftragter auswärts tätig. Seine
Verkaufsangebote werden üblicherweise durch den Verkaufsinnendienst-Mitarbeiter Thorsten Ridder in
Dynamics NAV eingegeben. Michael Ribbert muss die vom Innendienst erfassten Angebote genehmigen. In
der Organisation dürfen Vertriebsbeauftragte bis zu einem Betrag von 15.000 Euro Belege genehmigen,
danach muss Verkaufsleiter Christoph Köster (Verkäufercode: CK) eine Genehmigung erteilen, die seiner-
seits auf 50.000 Euro begrenzt ist. Alle Belege, die über diesen Betrag hinausgehen, müssen vom Verkaufs-
direktor Jürgen Holtstiege (Verkäufercode: JH) genehmigt werden. 

Bei Kreditlimitüberschreitungen ist der jeweilige Vorgesetzte des Innendienstmitarbeiters (Christoph Köster
als Vorgesetzter von Thorsten Ridder) zuständig, der gemäß des im Unternehmen praktizierten Vieraugen-
prinzips gemeinschaftlich mit dem Verkaufsdirektor eine entsprechende Genehmigung erteilen muss.

Für das beschriebene Szenario werden nun folgende Punkte erläutert:

� Entsprechende Einrichtung von Genehmigungsvorlagen

� Entsprechende Genehmigungsbenutzereinrichtung

� Darstellung des Genehmigungsprozesses

Die Genehmigungsregeln des Szenarios wurden in zwei Genehmigungsvorlagen (siehe Abbildung 4.33)
abgebildet.

Person Position Verkäufercode

Michael Ribbert Vertriebsbeauftragter MR

Thorsten Ridder Verkaufsinnendienst TR

Christoph Köster Verkaufsleiter CK

Jürgen Holtstiege Verkaufsdirektor JH

Tabelle 4.9   Übersicht der am Genehmigungsprozess beteiligten Personen
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Abbildung 4.33    Überblick über die Beleggenehmigungseinrichtung für das Szenario

Genehmigungsvorlage für die Genehmigungsgrenzwerte

Da die Vertriebsbeauftragten das vom Innendienst erfasste Angebot freigeben sollen, wurde die Geneh-
migungsart Verkäufer/Einkäufer gewählt, sodass sich der Genehmiger über die Hierarchie, ausgehend vom
Verkäufercode, bestimmt. In diesem Fall muss Michael Ribbert die erste Genehmigung vornehmen, nachdem
Thorsten Ridder diese angefordert hat.

Genehmigungsvorlage für die Kreditlimitüberschreitungen

Da sich der Vertriebsbeauftragte im Beispiel nicht mit Kreditlimits befasst, sondern dies Aufgabe des Innen-
dienstes ist, wurde für diese Vorlage die Art Genehmiger gewählt. Der Genehmiger ist in diesem Beispiel also
immer der Vorgesetzte (Verkaufsleiter Christoph Köster) des jeweiligen Innendienstmitarbeiters. Außerdem
wurde für diese Vorlage mit dem Verkaufsdirektor Jürgen Holtstiege ein zusätzlicher Genehmiger eingerichtet.
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Genehmigungsbenutzereinrichtung

Für das Beispiel (siehe Abbildung 4.33) wurden vier Datensätze in der Genehmigungsbenutzereinrichtung
angelegt:

� Dem Innendienstmitarbeiter TRIDDER wurde der Verkaufsleiter als Genehmiger-ID zugewiesen. Da er
nur im Innendienst tätig ist, verfügt Thorsten Ridder nicht über einen Verkäufercode.

� Dem Vertriebsbeauftragten MRIBBERT wurden der Grenzbetrag 15.000 Euro und der Verkaufsleiter als
Genehmiger-ID zugewiesen.

� Dem Verkaufsleiter CKOESTER wurden der Grenzbetrag von 50.000 Euro und der Verkaufsdirektor als
Genehmiger-ID zugewiesen.

� Dem Verkaufsdirektor JHOLTSTIEGE wurde seine eigene Benutzer-ID als Genehmiger-ID zugewiesen
und das Kontrollkästchen für Unbegrenzte Verkaufsgenehmigung wurde aktiviert.

Genehmigungsprozess

Abbildung 4.34    Beispielangebot
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Thosten Ridder erfasst ein Angebot »1013« über vierzig Computer an die Blütenhaus GmbH, einem Kunden
von Michael Ribbert, dessen Kreditlimit überschritten ist. Durch Thorsten Ridder kann der Beleg nicht frei-
gegeben werden, daher sendet er eine Genehmigungsanforderung über die gleichnamige Aktion. Dadurch
entstehen vier Genehmigungsposten (siehe Abbildung 4.35), von denen der erste vom Vertriebsbeauftragten
Michael Ribbert zu genehmigen ist. 

Abbildung 4.35    Genehmigungsposten

Da der Angebotsbetrag die Genehmigungsgrenze von Michael Ribbert (15.000 Euro) übersteigt, entsteht
noch ein Genehmigungsposten innerhalb der Genehmigungshierarchie für Verkaufsleiter Christoph Köster.
Der dritte Genehmigungsposten betrifft die Kreditlimitüberschreitung. Da Christoph Köster zugleich der
Vorgesetzte von Thorsten Ridder ist, muss dieser auch die Kreditlimitüberschreitung genehmigen, welche
allerdings erst nach der eigentlichen Beleggenehmigung ansteht. Der letzte Genehmigungsposten betrifft das
Vieraugenprinzip, welches bei der Überschreitung von Kreditlimits unternehmensintern greift. Als zusätz-
licher Genehmiger ist hier der Verkaufsdirektor Jürgen Holtstiege zugewiesen.

Der im Genehmigungsposten ausgewiesene Betrag (MW) ist der Nettoangebotsbetrag. In Bezug auf das Kredit-
limit werden normalerweise alle Beträge inklusive der gültigen Umsatzsteuer ausgewiesen.

Der Vertriebsbeauftragte Michael Ribbert öffnet die NAV-Seite Genehmigungsposten und findet das zu
genehmigende Angebot »1013« vor (siehe Abbildung 4.36). Nach Prüfung des Belegs über die Aktion Start/
Beleg genehmigt er den Beleg. Dieser ist dadurch jedoch noch nicht freigegeben, da die nächst höhere
Genehmigungshierarchieebene notwendig ist, um den Angebotsbetrag freizugeben. Der jeweilige Status des
Genehmigungsprozesses kann in den Genehmigungsposten nachvollzogen werden (siehe Abbildung 4.37).

ACHTUNG
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Abbildung 4.36    Genehmigungsposten für den Vertriebsbeauftragten Michael Ribbert

Abbildung 4.37    Die erste von insgesamt vier notwendigen Genehmigungen wurde erteilt

Durch die Genehmigung des Vertrieblers Michael Ribbert wurde der Status des nächsten Genehmigungs-
postens auf Offen geändert, sodass dieser Genehmigungsposten nun im Fenster Genehmigungsposten von
Genehmiger-ID CKOESTER erscheint (siehe Abbildung 4.38).
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Abbildung 4.38    Genehmigungsposten (Genehmigungsgrenzwert-begründet) für Christoph Köster

Obwohl es zwei Genehmigungsposten für Vertriebsleiter Christoph Köster gibt, erscheint nur der Posten mit der
Einschränkungsart = Genehmigungsgrenzwerte, weil der Posten für die Kreditlimitüberschreitung noch nicht als Offen gekennzeich-
net ist (Abbildung 4.38). Nach der Genehmigung erscheint der nächste Genehmigungsposten bezüglich der Kreditlimitüberschrei-
tung, der wegen der Art Genehmiger direkt zwischen Thorsten Ridder und Christoph Köster (als seinem Vorgesetzten) entsteht.

Nach der zweiten Genehmigung durch Verkaufsleiter Christoph Köster ist der letzte Genehmigungsposten akti-
viert worden, der als Genehmiger den Verkaufsdirektor Jürgen Holtstiege vorsieht (siehe Abbildung 4.39).

Abbildung 4.39    Genehmigungsposten (Vieraugenprinzip) für den Verkaufsdirektor

HINWEIS
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Nach Vorliegen der zusätzlichen Genehmigung (Vieraugenprinzip) ist dieser beispielhafte Genehmigungs-
prozess abgeschlossen und das Angebot freigegeben (siehe Abbildung 4.40).

Abbildung 4.40    Verkaufsangebot »1013« nach dem durchlaufenen Genehmigungsprozess

Wird ein Beleg mit Genehmigungsposten gebucht, werden diese Posten in die Tabelle Gebuchte Genehmi-
gungseinträge übertragen und mit den gebuchten Belegen verknüpft.

Anders als bei der Kreditlimit-Warnung (siehe Abbildung 4.41) wird bei der Einschränkungsart Kreditlimits der
aktuelle Angebotswert nicht zum Obligo hinzugezählt. Bei einem Kreditlimit von 10.000 Euro und einem Obligo von
6.164,20 Euro (aus einem gebuchten und einem offenen Auftrag) können 12 Computer im Wert von 5.473,52 Euro brutto ange-
boten werden, ohne dass eine weitere Genehmigung wegen Kreditlimitüberschreitung notwendig wird.

Wenn Thorsten Ridder die Genehmigungsanforderung sendet, entsteht nur ein offener Posten für den Vertriebsbeauftragen
Michael Ribbert (siehe Abbildung 4.42).

ACHTUNG
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Abbildung 4.41    Angebot über 12 Computer und einem Kreditlimit von 10.000 Euro

Abbildung 4.42    Die Kreditlimitüberschreitung bedarf keiner weiteren Genehmigung
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Beleggenehmigungsregeln aus Compliance-Sicht

Potenzielle Risiken

� Nicht autorisierte Einkaufs- und Verkaufsvorgänge (Efficiency, Compliance)

� Falsche oder zu hohe Genehmigungsregeln (Reliability, Integrity, Compliance)

� Fehlende Funktionstrennung (Effectiveness, Compliance)

Prüfungsziel

� Sicherstellung einer angemessenen Konfiguration der Beleggenehmigungsregeln

� Sicherstellung angemessener Wertgrenzen

� Sicherstellung der Funktionstrennung

Prüfungshandlungen

Überprüfung des Genehmigungskonzepts

Grundlage für die systemtechnische Umsetzung von Beleggenehmigungsregeln sind in der Regel Kompe-
tenz- bzw. Autorisierungsrichtlinien, die von der Geschäftsführung abgezeichnet sind und in schriftlicher
Form vorliegen sollten. Ein Abgleich mit den im System hinterlegten Parametern stellt die Einhaltung der
Genehmigungskompetenzen sicher.

Link: Abteilungen/Verwaltung/Anwendung Einrichtung/Beleggenehmigung/Genehmigungseinrichtung/Start/
Benutzereinrichtung

Link: Abteilungen/Verwaltung/Anwendung Einrichtung/Beleggenehmigung/Genehmigungsvorlagen

Wie zuvor erläutert, bietet Dynamics NAV die Möglichkeit, das Genehmigungskonzept zu testen und sich die
Ergebnisse anzeigen zu lassen.

Link: Abteilungen/Verwaltung/Anwendung Einrichtung/Beleggenehmigung/Genehmigungseinrichtung/Start/
Benutzereinrichtung Start/Genehmigungsbenutzereinrichtung – Test

Überprüfung von Beleggenehmigungen

Im Anschluss kann überprüft werden, ob Belege im System zur Genehmigung vorliegen oder solche, die
bereits als genehmigt gebucht wurden, in Widerspruch zu den Unternehmensrichtlinien und den damit ver-
bundenen Systemeinstellungen stehen. Dazu sollten die Tabellen mit den Genehmigungsposten und den
gebuchten Genehmigungen analysiert werden.

Link: Abteilungen/Finanzmanagement/Debitoren/Genehmigungsposten

Object Designer: Run Page 659 Gebuchte Genehmigungseinträge

Dimensionen
Jedes Unternehmen erstellt Auswertungen nach bestimmten unternehmens- oder branchenindividuellen Krite-
rien oder, abstrakt ausgedrückt, nach unterschiedlichen Dimensionen. In der Vergangenheit enthielten Buchhal-
tungssysteme im Allgemeinen die Dimensionen Kontonummer, Kostenstelle, Kostenträger sowie das Buchungs-
datum. Die Folgen solch limitierter Dimensionen waren teilweise überfrachtete Kontenpläne, in deren Nummern
verschiedene Auswertungsinformationen verschlüsselt und somit vermischt wurden. Mit dem Dimensions-
konzept in Dynamics NAV wird solchen Vermischungen von Auswertungskriterien entgegengewirkt. 

Mit Dynamics NAV 2013 wurde das Datenhaltungskonzept für Dimensionen komplett überarbeitet. Die
Handhabung in der Applikation hat sich dadurch im Vergleich zu früheren Versionen nicht spürbar verän-
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dert. Für den technisch interessierten Leser ist das neue Konzept im Abschnitt »Speicherung von Dimensio-
nen« in diesem Kapitel erläutert. In diesem Abschnitt werden die folgenden Themen erläutert:

� Dimensionen und Dimensionswerte

� Dimensionsarten

� Vorgabedimensionen

� Dimensionskombinationen

� Speicherung von Dimensionen

Dimensionen und Dimensionswerte
Jede Dimension kann beliebig viele Dimensionswerte enthalten, bei denen es sich um Ausprägungen der
betreffenden Dimension handelt. Beispielsweise könnte eine Dimension mit dem Code FAHRZEUG die ein-
zelnen Kfz-Kennzeichen als Dimensionswerte aufweisen. Die zu verwaltenden Dimensionswerte lassen sich
wie im Kontenplan über Überschriften und Zwischensummen strukturieren sowie über eine Funktion ent-
sprechend einrücken (siehe Abbildung 4.43).

Abbildung 4.43    Dimensionen und deren Dimensionswerte
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Link: Abteilungen/Finanzmanagement/Einrichtung/Dimensionen/Dimensionen

Dimensionswerte werden durch die folgenden Felder definiert:

Die Felder Dimensionswertart und Zusammenzählung stellen optional eine Strukturierung der Dimensions-
werte (ähnlich einem Kontenplan) her, wobei die Werte im Feld Zusammenzählung von der Ausprägung des
Felds Dimensionswertart abhängen. Ist die Dimensionswertart Standard, Überschrift oder Von-Summe, so
muss das Feld leer sein. Ist Summe ausgewählt, muss angegeben werden, welche Dimensionswerte zusam-
mengezählt werden sollen. Ist Bis-Summe ausgewählt, wird das Feld automatisch gefüllt, sobald die Funktion
Einrückung der Dimensionswerte ausgeführt wird, die alle Dimensionswerte zwischen einer Von-Summe und
der entsprechenden Bis-Summe um eine Stufe einrückt sowie alle Dimensionswerte im identischen Bereich
addiert und das Feld Zusammenzählung für jede Bis-Summe aktualisiert.

Im Fenster Dimensionen können über die Menüschaltfläche Dimension neben den Dimensionswerten fol-
gende weitere Einrichtungen vorgenommen werden:

Tabellenstandarddimensionen

Hier können Vorgaben für die Benutzung von Dimensionen auf Tabellenebene definiert werden. Zwar
können hier auch Dimensionswerte hinterlegt werden, häufiger wird diese Art der Vorgabedimension aber
genutzt, um Pflichtdimensionen zu definieren. So kann hier festlegt werden, dass ein Debitor nicht ohne eine
bestimmte Dimension (z. B. die Debitorengruppe) gebucht werden kann (siehe Abbildung 4.44).

Link: Abteilungen/Finanzmanagement/Einrichtung/Dimensionen/Dimensionen/Start/Tabellenstandarddimen-
sionen

Feld Erläuterung

Code Eindeutiger Code für den Dimensionswert mit einer Länge von maximal 20 Zeichen

Name Beschreibender Name für den Dimensionswert

Dimensionswertart Bestimmt die Art, in der ein Dimensionswert bei einer Buchung verwendet wird. Die folgenden Optionen sind 
verfügbar:
<Standard>
Zur standardmäßigen Buchung von Dimensionswerten.
<Überschrift>
Überschrift für eine Gruppe von Dimensionswerten.
<Summe>
Zum Zusammenzählen einer Reihe von Salden zu Dimensionswerten, die dem Dimensionswert Summe nicht 
direkt vorausgehen.
<Von-Summe>
Kennzeichnet den Beginn einer Reihe von Dimensionswerten, die zusammengezählt werden sollen. Das Ende 
wird durch einen Dimensionswert Bis-Summe gekennzeichnet.
<Bis-Summe>
Summe einer Reihe von Dimensionswerten, die mit dem Dimensionswert Von-Summe beginnt. Eine Buchung 
kann nur auf Posten mit den Werttypen Standard oder Von-Summe erfolgen.

Zusammenzählung Identifiziert ein Dimensionswertintervall oder eine Dimensionswertliste, mit der die im Feld angezeigten 
Dimensionswerte für einen Gesamtsaldo zusammengezählt werden

Gesperrt Für gesperrte Dimensionswerte ist eine Buchung nicht möglich

Tabelle 4.10   Spalten der NAV-Seite Dimensionswerte
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Übersetzungen

Hier können Übersetzungen der Dimensionen hinterlegt werden, wenn mehrere Applikationssprachen im
Unternehmen benutzt werden.

Abbildung 4.44    Vorgabe einer Pflichtdimension auf Tabellenebene

Dimensionsarten
Es gibt in Dynamics NAV drei Arten von Dimensionen:

� Globale Dimensionen

� Shortcutdimensionen

� Budgetdimensionen

Globale- und Shortcutdimensionen werden im Fenster Finanzbuchhaltung Einrichtung (siehe Abbildung 4.8)
und Budgetdimensionen im Fenster Finanzbudgetnamen definiert.

Link: Abteilungen/Finanzmanagement/Einrichtung/Finanzbuchhaltung Einrichtung

Link: Abteilungen/Finanzmanagement/Finanzbuchhaltung/Fibu-Budgets
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Globale Dimensionen

Die Werte der zwei globalen Dimensionen werden, anders als die anderen Dimensionen, im Postendatensatz
gespeichert (siehe Abbildung 4.45) und können daher als Filter für Sachposten, Berichte, Kontenschemata
und Stapelverarbeitungen verwendet werden. Die globalen Dimensionen werden automatisch zu Shortcut-
dimensionen 1 und 2, die im nächsten Abschnitt erläutert werden.

Shortcutdimensionen

Da eine Beleg- oder Buch.-Blattzeile Dimensionswerte mehrerer zugeordneter Dimensionen enthalten kann,
gibt es zu jeder Transaktionszeile eine Tabelle mit Dimensionszuordnungen, die über Start/Dimensionen
(Strg)+(ª)+(D) aufgerufen werden kann (siehe Abbildung 4.46). Um die Eingabe effizienter zu gestalten,
wurden die Shortcutdimensionen etabliert.

Abbildung 4.46    Eingabe von Dimensionen in einem Buchungsblatt

Abbildung 4.45   Sachpostenfelder für die 
Dimensionswerte der beiden globalen 
Dimensionen
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Über Shortcutdimensionen können ausgewählte Dimensionen in Buch.-Blättern und -Belegen als Spalten
eingeblendet (siehe Abbildung 4.47) und so direkt in den Zeilen eingegeben werden.

Abbildung 4.47    Shortcutdimensionsspalten im Buchungsblatt

Insgesamt sind acht Shortcutdimensionen verfügbar. Da die ersten beiden Shortcutdimensionen mit den
globalen Dimensionen vorbelegt sind, stehen sechs Shortcutdimensionen zur freien Verfügung. Diese
werden aus den zuvor eingerichteten Dimensionen ausgewählt und können bei Bedarf geändert werden.

Als Shortcutdimensionen sollten gegebenenfalls diejenigen Dimensionen definiert werden, die vorgangsindivi-
duell zugeordnet werden müssen und nicht über Stammdaten vorbelegt werden können.

Budgetdimensionen

Für jedes Budget können zusätzlich zu den beiden globalen Dimensionen vier weitere Dimensionen definiert
werden. Diese Dimensionen werden als Budgetdimensionen bezeichnet. Durch die Verwendung von
Budgetdimensionen können dimensionswertgenaue Budgetwerte im System hinterlegt werden. Dies hat den
Vorteil, dass in den entsprechenden Analysen nach Dimensionen neben den tatsächlich gebuchten Werten
auch Budgetabweichungen dargestellt werden können.

Link: Abteilungen/Finanzmanagement/Finanzbuchhaltung/Fibu-Budgets

Vorgabedimensionen
Sind Dimensionen und Dimensionswerte eingerichtet, können Vorgabedimensionen definiert werden. Je
nach Art der Dimension kann es Sinn machen, Dimensionswerte mit Stammdaten zu verknüpfen, damit die
Anwendung diese Dimensionswerte für alle Transaktionen vorschlägt, in denen der Stammsatz zugewiesen
wird. Je nach Einstellung kann der Vorgabedimensionswert in der Transaktion geändert werden. Die
Vorgabedimension wird auch dazu genutzt, Pflichtdimensionen zu definieren, wenn kein fester Vorgabe-
dimensionswert hinterlegt werden kann. In diesem Fall wird nur der Dimensionscode angegeben und die
Buchungsregel (Dimensionswertbuchung) auf Code notwendig gestellt.

TIPP
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Die Vorgabedimensionen haben zwei Aufgaben:

� Vorbelegen von Dimensionswerten in Transaktionen

� Definition von Konsistenzprüfungen beim Buchen

Eine Liste der Tabellen, denen Vorgabedimensionen zugeordnet werden können, ist in Abbildung 4.48
dargestellt.

Die Zuweisung von Vorgabedimensionen kann über drei Wege erfolgen, die im Folgenden am Beispiel der
Debitoren dargestellt werden:

� Einzelne Zuweisung

� Mehrfachzuweisung

� Tabellenzuweisung

Abbildung 4.48   Tabellen, die Vorgabedimensionen beinhalten können
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Einzelne Zuweisung

Die einzelne Zuweisung einer Vorgabedimension erfolgt über die Debitorenkarte oder den Listenplatz:

Link: Abteilungen/Finanzmanagement/Debitoren/Debitoren/Navigate/Dimensionen

Link: Abteilungen/Finanzmanagement/Debitoren/Debitoren/Navigate/Dimensionen/Zuordnung für aktuellen
Datensatz

Mehrfachzuweisung

Eine zeitsparende Zuweisung von gleichen Vorgabedimensionen zu mehreren Debitoren kann über die
Debitorenübersicht vorgenommen werden, indem Datensätze markiert und im Anschluss identische Vorga-
bedimensionen zugewiesen werden (siehe Abbildung 4.49).

Link: Abteilungen/Finanzmanagement/Debitoren/Debitoren/Navigate/Dimensionen/Zuordnung für markierte
Datensätze

Abbildung 4.49    Vorgabedimensionszuweisung für markierte Datensätze

In früheren Versionen wurde in der Mehrfachzuweisung von Vorgabedimensionen angezeigt, wenn es Konflikte
bei den bestehenden Vorgabedimensionen gab. Wie zum Beispiel bei den Debitoren in Abbildung 4.49, die unterschiedliche
Debitorengruppen aufweisen. Da diese Anzeige nicht mehr existiert, können Daten überschrieben werden, ohne dass der Benut-
zer darüber informiert wird.

ACHTUNG
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Tabellenzuweisung

Ergibt sich aus der Art der Dimension die Möglichkeit, Vorgabedimensionen auf Ebene der Tabelle (im Bei-
spiel für alle Debitoren) zu hinterlegen, erfolgt dies über das Fenster Tabellenstandarddimension.

Link: Abteilungen/Finanzmanagement/Einrichtung/Dimensionen/Dimensionen/Start/Tabellenstandarddimen-
sionen

In der Praxis wird diese Funktion genutzt, um Pflichtdimensionen zu definieren. Diese Buchungsregeln werden
über die Optionen des Felds Dimensionswertbuchung definiert (siehe Tabelle 4.11).

Dimensionskonflikte

Bei der Einrichtung von Vorgabedimensionen ist sicherzustellen, dass eine Transaktion keine widersprüch-
lichen Vorgabedimensionswerte erhält. So tritt beispielsweise ein Konflikt auf, wenn eine Debitoren-Vorga-
bedimension mit der Buchungsregel Kein Code eingerichtet wurde, die Vorgabe für die Tabelle 18 Debitor
jedoch einen vorgegebenen Dimensionswertcode enthält. Um derartige Konflikte zu identifizieren und
aufzulösen, bietet die Anwendung folgende Möglichkeiten:

� Die Funktion Dimensionswertbuchung prüfen im Fenster Tabellenvorgabedimension kann zur Prüfung auf
inkonsistente Vorgaben zu Dimensionen genutzt werden. Link: Abteilungen/Finanzmanagement/Einrich-
tung/Dimensionen/Dimensionen/Start/Tabellenstandarddimensionen/Aktionen/Dimensionswertbuchung
prüfen

� Konflikte zwischen Vorgabedimensionswerten für dieselbe Dimension können mithilfe von Vorgabedi-
mensionsprioritäten aufgelöst werden (siehe Abbildung 4.50). Wurde wie im Beispiel der Tabelle Debitor
eine höhere Priorität als der Tabelle Artikel eingeräumt, so wird ein Konflikt zwischen den Vorgabe-
dimensionen des Debitoren und denen des verkauften Artikels zugunsten der Debitorenvorgabe gelöst.
Die Einrichtung der Priorität erfolgt dabei auf Tabellenebene in Kombination mit dem Herkunftscode.
So kann z. B. hinterlegt werden, dass für alle verkaufsbelegbezogenen Transaktionen bei widersprüch-
lichen Vorgabedimensionswerten immer die Vorgabe vom Debitorenkonto Vorrang hat.

Link: Abteilungen/Finanzmanagement/Einrichtung/Dimensionen/Standarddimension Prioritäten

Bei einem Konflikt zwischen den für ein einzelnes Konto eingerichteten Vorgabedimensionswerten und den für
die Tabelle eingerichteten Werten hat der Vorgabedimensionswert des einzelnen Kontos immer Priorität.

Feldwert Beschreibung

<Leer> Es gibt keine Buchungsbeschränkungen. Die Vorgabedimension für das Konto oder die Kontoart kann mit jedem 
Dimensionswert oder ohne Dimensionswert gebucht werden

Code notwendig Die Vorgabedimension für das Konto oder die Kontoart muss beim Buchen einen Dimensionswert besitzen, wobei 
jeder beliebige Dimensionswert akzeptiert wird

Gleicher Code Der Dimensionswert der Transaktion muss mit der Vorgabedimension übereinstimmen

Kein Code Es darf kein Dimensionswertcode der angegebenen Dimension mit dem Konto oder der Kontoart verwendet werden

Tabelle 4.11   Buchungsregeln für Dimensionswerte

HINWEIS
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Kommt es innerhalb der gleichen Kontoart bzw. Tabelle zu einem Vorgabekonflikt oder haben die beiden Kon-
toarten eine identische oder keine Priorität, so überschreibt eine Vorgabe die andere. Die Vorgabedimension der
zuletzt eingegebenen Kontonummer findet Anwendung. Zur Verdeutlichung ein Beispiel: In einer Buchungs-
blattzeile kann eine Sachkontonummer und eine Gegenkontonummer eingegeben werden. Weisen diese beiden
Sachkonten widersprüchliche Vorgabedimensionswerte derselben Dimension auf, wird die zuletzt eingegebene
bzw. validierte Sachkontonummer die Vorgabedimensionswerte des ersten Sachkontos überschreiben.

Ein Konflikt in einem Buchungsblatt kann auf einfache Weise gelöst werden, indem das Feld Gegenkontonr.
nicht verwendet wird. Stattdessen wird eine separate Buchungsblattzeile mit gleicher Belegnummer und gleichem Buchungs-
datum erzeugt, in der das Gegenkonto im Feld Kontonr. und der Betrag mit umgekehrten Vorzeichen eingegeben wird (siehe
Abbildung 4.51). Eine solche Splittbuchung erlaubt es, in einer Buchung verschiedene Dimensionswerte derselben Dimension
buchen zu können.

Abbildung 4.51    Dimensionswertbezogene Aufteilungsbuchung

Abbildung 4.50   Priorität der Vorgabedimensionen im Verkauf

TIPP
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Über den gleichen Weg können auch Aufteilungsbuchungen vorgenommen werden, indem beispielsweise der Betrag bei glei-
chem Sachkonto auf zwei Dimensionswerte (Bereich Code) aufgeteilt wird. Das Ergebnis dieser Buchung lässt sich in der NAV-
Seite Sachposten-Dimensionsmatrix darstellen, welches im Listenplatz Sachposten über die Aktion Start/Sachposten-Dimensions-
matrix zu öffnen ist (siehe Abbildung 4.52):

Abbildung 4.52    Anzeige der Sachposten-Dimensionsmatrix

Dimensionskombinationen
Mit Dimensionskombinationen kann die gleichzeitige Verwendung bestimmter Dimensionen in einer Trans-
aktion gesperrt werden. Diese Kombinationsbeschränkung findet bei Dimensionen Anwendung, die in einer
Transaktion nicht gleichzeitig vorkommen dürfen. Die in der Praxis häufiger anzutreffende Kombinations-
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beschränkung bezieht sich auf die Dimensionswerte. Dabei wird verhindert, dass bestimmte Wertekombina-
tionen von Dimensionen gleichzeitig gebucht werden, z. B. der Verkauf durch Vertriebsmitarbeiter JR
Joachim Richter im Gebiet »40« Nordeuropa (Nicht-EU). Siehe dazu auch Abbildung 4.53 sowie Tabelle 4.12.

Link: Abteilungen/Finanzmanagement/Einrichtung/Dimensionen/Dimensionskombinationen

Abbildung 4.53    Sperrung der Dimensionswerte VERKÄUFER=JR und GEBIET=40, Nordeuropa (Nicht-EU)

Um in den Matrixseiten die Dimensionswertnamen anstatt der Dimensionswertcodes anzuzeigen, kann das Kon-
trollkästchen Spaltennamen anzeigen aktiviert werden. Danach muss der Fensterinhalt über die (F5)-Taste aktualisiert werden.

TIPP
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Speicherung von Dimensionen
In Dynamics NAV 2013 wurde das Konzept der Speicherung von Dimensionen komplett überarbeitet. Für
die Einrichtung und Bearbeitung der Dimensionen ist dieses Redesign ohne Konsequenzen, reduziert aber
das Datenvolumen von Dimensionsinformationen erheblich. In diesem Abschnitt werden diese technischen
Aspekte des neuen Konzepts dargestellt.

Dimensionssatzposten

In früheren Versionen von Dynamics NAV wurden für jeden Datensatz alle zugewiesenen Dimensionen in
Form einzelner Datensätze gespeichert. Entsprechend gab es Tabellen für offene Belegdimensionen,
gebuchte Belegdimensionen, Buch.-Blattzeilendimensionen, Postendimensionen sowie Finanzbudgetdimen-
sionen. Häufig wurden dabei redundante Datensätze abgespeichert, weil viele Transaktionen identische
Dimensionswertkombinationen aufweisen. Ein Verkaufsauftrag mit einer Artikelposition mit z. B. sechs
Dimensionen konnte auf diese Weise während seines Buchungsprozesses mehr als 40 Dimensionsdatensätze
in den verschiedenen, satzartabhängigen Dimensionstabellen erzeugen. In Dynamics NAV 2013 wurden die
vorgenannten Tabellen zum Speichern von Dimensionsdaten durch eine Tabelle Dimensionssatzposten
ersetzt (Abbildung 4.54), die als universale Dimensionsinformation für die Transaktion fungiert.

Abbildung 4.54    Tabellenansicht des Dimensionssatzpostens »162«

Feldwert Beschreibung

<Leer> Die Dimensionskombination ist zulässig (Standardeinstellung)

Eingeschränkt Die Kombinationsbeschränkung bezieht sich auf Dimensionswerte. Die gesperrten Dimensionswertkombinationen 
können über den Drilldown ((ª)+(F8)) des Feldwerts <Eingeschränkt> eingegeben und angezeigt werden.

Blockiert Die Verwendung der Dimensionskombination ist ausgeschlossen

Tabelle 4.12   Optionen für Dimensionskombinationen
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In über 20 Standardtabellen wird über ein neues Feld Dimensionssatz-ID auf diese Tabelle referenziert.
Durch diese Dimensionssatz-ID ist es möglich, identische Dimensionswertkombinationen mehrfach zu
referenzieren, anstatt die Daten redundant abzuspeichern. Dies erfolgt nicht nur für dieselbe Transaktion,
sondern auch für andere Transaktionen, in denen der ursprüngliche Dimensionssatz sozusagen ein Daten-
recycling erfährt. Dieses soll im folgenden Beispiel erläutert werden: 

In der CRONUS AG wurde eine Dimension PRODUKTGRUPPE erweitert und bei allen Lautsprecher-
Artikeln der Dimensionswert »100« für »Lautsprecher« hinterlegt. In einem neuen Verkaufsauftrag wird dem
Debitor »50000« der Artikel »LS-10PC« verkauft. Es entstehen sechs Dimensionen für die Verkaufszeile
(siehe Abbildung 4.55). Über Info zu dieser Seite kann man die Dimensionssatz-ID »162« auslesen. 

Abbildung 4.55    Dimensionen der Verkaufszeile

Da die Dimension gerade neu angelegt wurde, konnte noch keine bestehende Dimensionswertkombination
vorliegen und für den Auftrag wurde ein neuer Dimensionssatz angelegt. Nachdem der Verkaufsauftrag
gebucht ist, findet sich in den gebuchten Belegen sowie in den Postentabellen ebenso die Referenzierung auf
diesen Dimensionssatz (siehe Abbildung 4.56). 
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Abbildung 4.56    Referenzierung auf den im Auftrag angelegten Dimensionssatz

Im Anschluss wird ein neuer Auftrag für denselben Kunden mit einem anderen Lautsprecher erfasst. Durch
die identische Kombination von Dimensionen wird erneut auf den bereits bestehenden Dimensionssatz
»162« referenziert (siehe Abbildung 4.57).

Durch diese neue Art der Datenhaltung für Dimensionen konnte laut Herstellerangaben in einzelnen Fällen
eine Reduktion der Datensätze für Dimensionen um den Faktor 20.000 erreicht werden. Gleichzeitig wird
die Vielzahl von Schreibtransaktionen reduziert, sodass auch die Systemperformance beim Buchungsprozess
steigt. Das System muss dafür allerdings bei der Eingabe prüfen, ob eine Dimensionswertkombination
bereits vorhanden ist oder ein neuer Dimensionssatz angelegt werden muss. Zu diesem Zweck wurde die
Tabelle Dimensionssatz-Strukturknoten ergänzt.
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Abbildung 4.57    Daten-Recycling des ursprünglich fremden Dimensionssatzes

Dimensionssatz-Strukturknoten

Um die Verwaltung der Dimensionssätze effizient steuern zu können, wurde mit der Tabelle Dimensionssatz-
Strukturknoten ein Hilfskonstrukt geschaffen. Über diese Tabelle kann das System in wenigen Zugriffen prüfen,
ob eine Kombination von Dimensionswerten bereits existiert oder ein neuer Dimensionssatz angelegt werden
muss. Um die Datenhaltung so schlank wie möglich zu halten und auch ein Umbenennen von Dimensions-
wertcodes zu ermöglichen, wurde außerdem das Feld Dimensionswert-ID erweitert, das jede Kombination aus
Dimensionscode und Dimensionswertcode eindeutig beschreibt. Im Beispiel entsprechen die Lautsprecher der
»PRODUKTGRUPPE = 100« und damit der Dimensionswert-ID »37« (siehe Abbildung 4.58).

Abbildung 4.58    Dimensionswert-IDs der drei Produktgruppen
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Die Kombination aus Dimensionssatz-ID und Dimensionswert-ID bildet jeweils einen Strukturknoten in
der Tabelle Dimensionssatz-Strukturknoten. Die Baumstruktur dieser Tabelle wird bei der Prüfung rekursiv
in der Häufigkeit der Anzahl der Dimensionen der Transaktion durchlaufen. Das Feld Übergeordnete Dimen-
sionssatz-ID gibt dabei die Ebene des Strukturknotens wieder und zeigt dabei auf die Dimensionswert-ID des
jeweils übergeordneten Strukturknotens. Die Abbildung 4.59 zeigt die Strukturknoten für das Beispiel mit
den Lautsprechern.

Bei der Prüfung der Existenz von Dimensionswertkombinationen geht das System die Dimensionswert-IDs
der Transaktion (siehe Abbildung 4.54) in aufsteigender Reihenfolge durch und beginnt auf der Ebene »0«
mit der Suche nach der kleinsten Dimensionswert-ID (hier »2«). Gefunden wird in diesem Fall die Dimen-
sionssatz-ID »1«. Die nächst höhere Dimensionswert-ID aus der Transaktion (»9«) wird daraufhin in der
Ebene »1« gesucht, danach »13« auf Ebene »2«, »17« auf Ebene »29« usw. Mit sechs effizienten Systemzugrif-
fen (auf Primärschlüsselebene) ist dadurch im Beispiel bestimmt, ob die Kombination existiert oder neu
angelegt werden muss.

Die Prüfung auf Dimensionswertkombinationen erfolgt, wenn das Fenster nach der Bearbeitung der Dimensio-
nen geschlossen wurde.

Abbildung 4.59   Dimensionssatz-
Strukturknoten für das Beispiel

HINWEIS
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Buchungsprozess
Aufgrund der vollständigen Integration der Dynamics NAV-Module berührt jede Buchung im Zusammen-
hang mit einem Geschäftsvorfall die Finanzbuchhaltung im Sinne des Hauptbuchs. Diese Buchungsprozesse
sind Gegenstand der im Folgenden behandelten Punkte:

� Buchungsgruppen

� Kontenfindung

� Buchungskontrolle sowie

� Hintergrundbuchungen

Das Buchen in Dynamics NAV unterscheidet sich insofern vom reinen Erfassen der Datensätze, als dass
gebuchte Transaktionen nicht mehr geändert, sondern nur durch weitere Transaktionen storniert werden
können. Die Eingabe von Auftragsdaten beispielsweise wird nicht als Buchung, sondern als Erfassung
verstanden, weil der Auftrag bis zur Buchung geändert werden kann. Nach dem Buchen eines Auftrags wird
dieser gelöscht und findet sich als gebuchter Beleg unter Abteilungen/Verkauf & Marketing/Historie. Im
Bereich der Belege kann beim Buchen zwischen Liefern und Fakturieren unterschieden werden. Liefern bucht
dabei die mengenmäßigen Änderungen in die Warenwirtschaft, während Fakturieren die wertmäßigen Ände-
rungen in der Finanzbuchhaltung erzeugt, wenn z. B. die Eingangsrechnung zur Bestellung gebucht wird.

Ausnahme: Ist in Lager Einrichtung spezifiziert, dass Soll-Kosten gebucht werden, so werden auch durch Liefern
Sachposten in der Finanzbuchhaltung erzeugt (siehe hierzu auch die Kapitel 6 und 8).

Ist ein Verkaufsauftrag komplett fakturiert, wird der Datensatz aus der Ansicht offener Aufträge gelöscht. Im
Verlaufe der Abwicklung der Transaktion werden zu unterschiedlichen Zeitpunkten folgende gebuchte
Belege erzeugt:

� Eine oder mehrere gebuchte Lieferung(en)

� Eine oder mehrere gebuchte Rechnung(en)

� (Sofern eingerichtet) ein oder mehrere archivierte(r) Verkaufsauftrag/-aufträge

� (Sofern für den Lagerort definiert) ein oder mehrere registrierte(r) bzw. gebuchte(r) Logistikbeleg(e)

Die Abbildung 4.24 bis Abbildung 4.27 verdeutlichen den Zusammenhang und die Chronologie der erstell-
ten Datensätze.

Belegdatumsangaben
Aus offenen bzw. ungebuchten Belegen wie dem Verkaufsauftrag können mehrere Lieferbelege und mehrere
Rechnungen gebucht werden. In diesem Zusammenhang kommen den Datumsangaben des Belegkopfes
besondere Bedeutung zu, da diese teilweise vor der jeweiligen Buchung geändert werden müssen. Die
Datumsangaben werden standardmäßig mit dem Arbeitsdatum vorbelegt, welches über die Aktion Arbeits-
datum festlegen im Menü Anwendung abweichend vom Tagesdatum gewählt werden kann. 

Da das tatsächliche Datum vom Arbeitsdatum abweichen kann und gleichzeitig in keinem Feld des Auftrags-
kopfes das tatsächliche Erfassungsdatum gespeichert wird, empfiehlt sich auch für den Verkaufskopf die Aktivierung des Ände-
rungsprotokolls für einige Felder.

HINWEIS
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Erfolgt die Lieferung nicht am gleichen Tag wie die Auftragserfassung, muss vor der Buchung der Lieferung
(aus dem Auftrag) sowohl das Belegdatum als auch das Buchungsdatum auf das aktuelle Tagesdatum geän-
dert werden. Dies ist nicht nötig, wenn mit Warenausgangsbelegen gearbeitet wird und diese tagesaktuell
erstellt werden. 

In der Debitoren & Verkauf Einr. und Kreditoren & Einkauf Einr. kann im Feld Standardbuchungsdatum definiert
werden, ob das Buchungsdatum mit dem Arbeitsdatum vorbelegt werden soll oder nicht. Wenn zwischen Auftragserfassung und
Buchung der Ausgangsrechnung aus dem Auftrag typischerweise einige Zeit verstreicht, kann es sinnvoll sein, keine Vorbelegung
mit dem Arbeitsdatum zu wählen, damit der Benutzer das aktuelle Buchungsdatum setzen muss. Allerdings wird das Buchungs-
datum z. B. nach einer Liefern-Buchung oder Teilrechnung dennoch nicht wieder geleert, sodass versehentlich mit einem alten
Datum gebucht werden könnte. 

Buchungsgruppen
Buchungsgruppen dienen in Dynamics NAV dazu, die Konten der Nebenbücher (Debitoren, Kreditoren,
Artikel, Anlagen, Bankkonten) mit den Sachkonten des Hauptbuchs (der Finanzbuchhaltung) zu verknüp-
fen. So erlauben es die Buchungsgruppen, dass z. B. Einkaufs- und Verkaufsbelege in Dynamics NAV auto-
matisch in die Finanzbuchhaltung gebucht werden, ohne dass der Anwender ein Sachkonto spezifizieren
muss. Diese Kontierung wird mithilfe der Buchungsgruppen zur leichteren Pflege auf einer Gruppenebene
definiert (siehe Tabelle 4.14).

Feld Vorbelegung Erläuterung Anpassung

Auftrags- bzw. 
Bestelldatum

Arbeitsdatum bei 
Anlage

Datum des Auftragseingangs bzw. der Bestellung. Parameter für 
den Währungswechselkurs, falls der Beleg in Fremdwährung 
erfasst ist.

keine

Gewünschtes Lieferdatum 
bzw. Wareneingangsdatum

keine Wunschlieferdatum des Kunden bzw. gegenüber dem Lieferanten keine

Belegdatum Arbeitsdatum bei 
Anlage

Datum, über das die Fälligkeit und Skontofrist berechnet wird 
sowie Belegdatum des jeweils zu buchenden Belegs (z. B. des 
Lieferscheins)

Vor Buchung

Buchungsdatum Arbeitsdatum bei 
Anlage bzw. leer 
(je nach Einrichtung)

Datum, mit der die jeweilige Transaktion in das Hauptbuch und die 
Postentabellen gebucht wird (z. B. in welche Periode bei Faktura 
der Erlös einer Ausgangsrechnung realisiert wird)

Vor Buchung

Tabelle 4.13   Datumsangaben im Beleg

Buchungsgruppe Bedeutung

Geschäftsbuchungsgruppe Die Geschäftsbuchungsgruppe fasst Debitoren und Kreditoren zu Gruppen zusammen. Die 
Geschäftsbuchungsgruppen der Debitoren entsprechen der Aufteilung der Erlöskonten. Werden 
beispielsweise im Bereich der GuV die Erlöskonten »Erlöse National« und »Erlöse Ausland« unter-
schieden, ergibt sich daraus die Notwendigkeit mindestens zweier Geschäftsbuchungsgruppen. 
Zusätzlich wird die Geschäftsbuchungsgruppe genutzt, um interne von externen Transaktionen trennen 
zu können. 
Zusammenfassend: Die Geschäftsbuchungsgruppe gibt Auskunft darüber, mit welcher Art Geschäfts-
partner eine Transaktion eingegangen wurde.

Tabelle 4.14   Tabelle der Buchungsgruppen in Dynamics NAV

ACHTUNG
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Kontenfindung
Mithilfe der Buchungsgruppen werden an verschiedenen Stellen im System Kontierungen vorgegeben, die
sich entweder durch die Buchungsgruppe des Nebenkontos (Debitoren, Kreditoren, Anlagen, Bankkonto)
oder durch die Kombination von Buchungsgruppen der Nebenkonten (Debitoren/Artikel, Kreditoren/Arti-
kel, Debitoren/Ressource) ergeben.

So ist das Forderungskonto beim Buchen einer Ausgangsrechnung durch die Debitorenbuchungsgruppe des
betreffenden Rechnungsdebitoren definiert, während das System das positionsbezogene Erlöskonto über die
Kombination aus Geschäftsbuchungsgruppe des Debitoren und der Produktbuchungsgruppe des verkauften
Artikels bestimmt.

Produktbuchungsgruppe Die Produktbuchungsgruppe fasst Artikel und Ressourcen zu Gruppen zusammen. Die Produkt-
buchungsgruppen der Artikel entsprechen der Aufteilung der Erlöskonten und Aufwandskonten. 
Werden im Bereich der GuV-Erlöskonten z. B. »Erlöse Ersatzteile« und »Erlöse Maschinen« unterteilt, 
ergibt sich daraus die Notwendigkeit von mindestens zwei Produktbuchungsgruppen.
Zusammenfassend: Die Produktbuchungsgruppe gibt Auskunft darüber, welche Art von Produkten oder 
Dienstleistungen die Transaktion beinhaltet.

MwSt.-Geschäftsbuchungsgruppe Die MwSt.-Geschäftsbuchungsgruppe fasst Debitoren und Kreditoren zusammen, die vor dem 
Hintergrund der Umsatzsteuerverbuchung als gleichartig zu behandeln sind, also nach dem Land des 
Debitoren/Kreditoren bzw. des Leistungserbringers/-empfängers. Dabei steuert die MwSt.-Geschäfts-
buchungsgruppe in Verbindung mit der MwSt.- Produktbuchungsgruppe nicht nur die Kontierung für 
die Mehrwertsteuerbuchung, sondern auch deren Berechnung.

MwSt.-Produktbuchungsgruppe Die MwSt.-Produktbuchungsgruppe fasst Artikel und Ressourcen zusammen, die vor dem Hintergrund 
der Mehrwertsteuerverbuchung als gleichartig zu betrachten sind, also nach den verschiedenen MwSt.-
Sätzen

Debitorenbuchungsgruppe Die Debitorenbuchungsgruppe verknüpft Debitoren mit Forderungs-, Skonto-, Rechnungs- und 
Ausgleichsrundungskonten sowie Zins- und Gebührenkonten. Die Strukturierung der Debitoren-
buchungsgruppen muss sich an der Strukturierung der jeweiligen Bilanzkonten orientieren, um diese 
über die Personenkonten korrekt steuern zu können. Bezüglich der Verwendung der dort verfügbaren 
Skontokonten verweisen wir auf Kapitel 7.
Unter der Annahme, dass mit Geschäfts- und Produktbuchungsgruppen gearbeitet wird, dient diese 
Buchungsgruppe im Wesentlichen der Hinterlegung des entsprechenden Sachkontos für die Forderungen.

Kreditorenbuchungsgruppe Die Kreditorenbuchungsgruppe verknüpft analog zur Debitorenbuchungsgruppe Kreditoren mit Verbind-
lichkeits-, Skonto-, Rechnungs- und Ausgleichsrundungskonten sowie Zins- und Gebührenkonten.
Unter der Annahme, dass mit Geschäfts- und Produktbuchungsgruppen gearbeitet wird, dient diese 
Buchungsgruppe im Wesentlichen der Hinterlegung des entsprechenden Sachkontos für die 
Verbindlichkeiten.

Lagerbuchungsgruppe Die Lagerbuchungsgruppe verknüpft Artikel in Verbindung mit dem angesprochenen Lagerort mit 
Sachkonten des Vorratsvermögens sowie Produktionssachkonten. Die Strukturierung der Lager-
buchungsgruppen muss sich an der Strukturierung der Bilanzkonten im Bereich des Vorratsvermögens 
orientieren, um diese korrekt über die Artikel steuern zu können.

Anlagenbuchungsgruppe Die Anlagenbuchungsgruppe verknüpft Anlagegüter mit den Bilanzkonten des Anlagevermögens sowie 
den GuV-Konten für die Abschreibung. Die Strukturierung der Anlagenbuchungsgruppen muss sich 
sowohl an der Strukturierung der Bilanzkonten des Anlagevermögens als auch der GuV-Konten für 
Abschreibung orientieren, um diese über die Anlagegüter korrekt steuern zu können.

Bankkontenbuchungsgruppe Die Bankkontenbuchungsgruppe verknüpft das Bankkonto mit dem Banksachkonto

Buchungsgruppe Bedeutung

Tabelle 4.14   Tabelle der Buchungsgruppen in Dynamics NAV (Fortsetzung)
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Die Kontenfindung in Dynamics NAV erfolgt über drei Matrizen, die im Folgenden erläutert werden:

� Buchungsmatrix

� MwSt.-Buchungsmatrix

� Lagerbuchung Einrichtung

Buchungsmatrix

Die Buchungsmatrix ist eine Kontierungstabelle, in der die Konten für jede benötigte Kombination von
Geschäfts- und Produktbuchungsgruppen hinterlegt werden (siehe Abbildung 4.60).

Link: Abteilungen/Finanzmanagement/Einrichtung/Buchungsgruppen/Buchungsmatrix Einr.

Abbildung 4.60    Einrichtung der Buchungsmatrix

Die Buchungsmatrix kombiniert Geschäftsbuchungsgruppen und Produktbuchungsgruppen und steuert in
deren Kombination die Kontierung der folgenden Geschäftsvorfälle:

� Wareneinkauf und Warenverkauf

� Zeilenrabatt, Rechnungsrabatt und Skonto in Einkauf und Verkauf

� Wareneinsatz und Bestandsveränderungen

� Gutschriften in Einkauf und Verkauf
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Die Kombination von Produktbuchungsgruppen und Geschäftsbuchungsgruppen = Leer wird benötigt, wenn
Buchungen aus Artikel Buch.-Blättern erfolgen (also nicht aus Ein- oder Verkaufsbelegen heraus), bei denen kein Personenkonto
angesprochen wird.

Die Buchungsmatrix kann als ein dreidimensionales Koordinatensystem verstanden werden, dessen Achsen
durch Personenkonten, Produkte und Geschäftsvorfälle gebildet werden (siehe Abbildung 4.61). 

Die Geschäftsvorfallachse wird dabei aus einer endlichen Anzahl von Geschäftsvorfällen beispielsweise für
Warenverkauf, Warenverkaufsstorno, Wareneinsatz oder Erlösschmälerungen gebildet. Wird im CRONUS-
Mandanten einem Debitoren (hier: der Geschäftsbuchungsgruppe = NATIONAL) ein Artikel (der Produkt-
buchungsgruppe = HANDEL) verkauft, findet das System in der Spalte Warenverkaufskonto das Erlöskonto
»8400«, um darauf den Verkaufserlös zu buchen.

Für den vollständigen Buchungssatz (Forderungen an Umsatzerlöse und Umsatzsteuer) muss ferner noch
das Forderungskonto, welches sich über die Debitorenbuchungsgruppe des betroffenen Debitoren findet,
sowie das Umsatzsteuerkonto bestimmt werden, welches über die ähnlich aufgebaute MwSt.-Buchungs-
matrix gesteuert wird.

MwSt.-Buchungsmatrix

Gegenüber der (allgemeinen) Buchungsmatrix werden in der MwSt.-Buchungsmatrix nicht nur die Kontie-
rung für die jeweiligen Kombinationen aus MwSt.-Geschäftsbuchungsgruppe und MwSt.-Produktbuchungs-
gruppe hinterlegt, sondern auch die entsprechenden Berechnungsparameter für die Mehrwertsteuer festgelegt.
Dies erfolgt über die Felder MwSt.-Prozentsatz und MwSt.-Berechnungsart.

Link: Abteilungen/Finanzmanagement/Einrichtung/MwSt.-Buchungsgruppen/MwSt.-Buchungsmatrix Einr.

HINWEIS

Abbildung 4.61   Dreidimensionales Schema 
der Buchungsmatrix
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Abbildung 4.62    Einrichtung der MwSt.-Buchungsmatrix

Das Feld MwSt.-Berechnungsart bietet folgende Optionen:

Lagerbuchung Einrichtung

In der Lagerbuchung Einrichtung werden die Lagerkonten für das Vorratsvermögen in Kombination von
Lagerbuchungsgruppencode und Lagerortcode hinterlegt. Diese Einrichtung wird genutzt, um die Bilanzkonten
zu hinterlegen, auf denen Dynamics NAV die Artikeltransaktionen wertmäßig nachvollzieht. Das Lagerkonto
(Interim) wird nur dann benötigt, wenn Soll-Kosten gebucht werden (siehe hierzu die Kapitel 6 und 8).

Link: Abteilungen/Finanzmanagement/Einrichtung/Buchungsgruppen/Lagerbuchung Einrichtung

Option Beschreibung

Normale MwSt. In dieser Berechnungsart wird die Mehrwertsteuer anhand des hinterlegten Prozentsatzes berechnet

Erwerbsbesteuerung Die Einstellung betrifft Geschäfte mit Debitoren und Kreditoren im EU-Ausland.
Bei dieser Berechnungsart wird verkaufsseitig keine Mehrwertsteuer berechnet. Einkaufsseitig wird die 
Mehrwertsteuer berechnet, im Vorsteuerkonto (im Soll) gebucht und dem Erwerbssteuerkonto (im Haben) 
gutgeschrieben.

Nur MwSt. Diese Option wird bei Mehrwertsteuerkorrekturen genutzt, wenn der zu buchende Betrag nur ein MwSt.-Betrag 
ist und nicht etwa die MwSt.-Berechnungsgrundlage

Verkaufssteuer Teil des US-Tax-Moduls und daher hier nicht relevant

Tabelle 4.15   Optionen des Felds MwSt.-Berechnungsart in der MwSt.-Buchungsmatrix Einrichtung
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Abbildung 4.63    Einrichtung der Lagerbuchung

Buchungskontrolle
Die Buchungskontrolle ermöglicht das Nachvollziehen von Buchungen. Dies beinhaltet üblicherweise Infor-
mationen, wie eine Buchung zustande gekommen ist, durch wen und wann diese gebucht wurde sowie an
welcher Stelle der Anwendung sie entstanden ist. Für diese Art von Kontrolle stellt Dynamics NAV verschie-
dene Funktionen und Informationen zur Verfügung. Dies sind neben der Navigate-Funktion vor allem die
Fibujournale und die Verfolgungscodes. Daneben enthalten die meisten Postentabellen und Journale die
Felder Benutzer-ID und Buch.-Blattname, anhand derer erkennbar ist, wer die Transaktion gebucht hat und
in welchem Buchungsblatt die Buchung erfasst wurde.

Navigate-Funktion

Die Navigate-Funktion bietet die Möglichkeit, alle Posten eines Geschäftsvorfalls anzuzeigen, die im Zuge
der Buchung in den verschiedenen Modulen entstanden sind (siehe Abbildung 4.64). Die Navigate-Funktion
filtert dazu die Postentabellen anhand der beiden Felder Buchungsdatum und Belegnummer.

Link: Abteilungen/Finanzmanagement/Finanzbuchhaltung/Historie/Navigate

Die Navigate-Funktion kann in den Menügruppen Historie sowie in allen Postentabellen und gebuchten
Belegen aufgerufen und so als Mittel der Buchungskontrolle eingesetzt werden. Zusätzlich bietet das Navi-
gate-Fenster Suchen-Funktionalitäten, um die Rückverfolgbarkeit von Artikeln über die Artikelverfolgungs-
nummer (Seriennummern oder Chargennummern) zu gewährleisten.

Die Navigate-Funktion eignet sich besonders für Stichprobenprüfungen beispielsweise im Rahmen des Journal
Entry Testings. Für die Massendatenanalysen sind andere Zugriffsmethoden sinnvoller.

TIPP
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Die Navigate-Funktionalität wird erweitert durch das Fenster Artikelablaufverfolgung, über das alle gebuch-
ten Belege nach den Artikelverfolgungsdaten durchsucht und deren Verbindungen dargestellt werden (siehe
Abbildung 4.65).

Link: Abteilungen/Lager/Historie/Artikelablaufverfolgung

Abbildung 4.65    Artikelablaufverfolgung

Abbildung 4.64   Navigate-Funktion
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Journale

Journale haben in Dynamics NAV die Aufgabe, alle Posten einer Buchungstransaktion zusammenhängend
zu dokumentieren, da Buchungstransaktionen mehrere Buchungen mit unterschiedlichen Belegnummern
umfassen können (z. B. bei der Verbuchung von Zahlungseingängen). Da das Buchungsdatum vom Benut-
zer definiert wird, muss dieses nicht das Errichtungsdatum des Postens sein. Diese möglicherweise abwei-
chende Information wird standardmäßig nur im Journal festgehalten. Folgende Journale stehen zur Verfü-
gung und sind jeweils in den Menügruppen Historie der einzelnen Module enthalten (siehe Abbildung 4.66):

Neben Informationen über Herkunftscode, Benutzer-ID und gegebenenfalls Buch.-Blattnamen zeigen die
Journale über das Feld Storniert an, ob der Journaleintrag und die zugehörigen Buchungen storniert wurden.

Transaktionsnummer

Die Transaktionsnummer referenziert verschiedene Posten einer Buchung. Das Feld, welches standardmäßig
nicht sichtbar ist, kann unter Info zu dieser Seite eingesehen und (über den erweiterten Filter) zum Filtern
benutzt werden. Jede Buchung bekommt eine eigene Transaktionsnummer, auch wenn beispielsweise meh-
rere Buchungen in einem Buchungsblatt gebucht werden. Sachposten eines Journals können somit unter-
schiedliche Transaktionsnummern aufweisen.

Die Anwendung benutzt das Feld beispielsweise beim Verbuchen von Zahlungen mit Skonto, um die Wertposten
des ausgeglichenen Debitorenpostens zu identifizieren, um positionsbezogen die Umsatzsteuerbeträge für die Korrektur zu
bestimmen.

Verfolgungscodes

In Dynamics NAV gibt es mit dem Herkunfts- und dem Ursachencode zwei Felder, mit denen Transaktionen
bzw. Posten-Datensätze zurückverfolgt werden können. 

Link: Abteilungen/Finanzmanagement/Einrichtung/Verfolgungscodes

Herkunftscode

Der Herkunftscode gibt in verschiedenen Posten- und Journaltabellen Auskunft darüber, an welcher Stelle
im Programm der Posten entstanden ist. Sachposten, die im CRONUS-Mandanten den Herkunftscode
LWERTBUCH enthalten, sind beispielsweise durch die Lagerregulierung entstanden.

Die Herkunftscodes und der Herkunftscode Einrichtung (siehe Abbildung 4.4) werden bei der Erstellung
eines Mandanten in Dynamics NAV vordefiniert und können auf die individuellen Bedürfnisse des Unter-
nehmens angepasst werden. Gibt es zum Beispiel Schnittstellen zu anderen Programmen, die Buchungssätze

Abbildung 4.66   Liste der Journale in Dynamics NAV
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für die Finanzbuchhaltung liefern, sollte dafür ein neuer Herkunftscode angelegt werden. In der Tabelle Her-
kunftscode Einrichtung wird allen Standardbuchungsarten ein Herkunftscode zugeordnet, der über die
Buchungsblätter in die jeweiligen Transaktionen und so an die verschiedenen Postentabellen und Journal-
tabellen übergeben wird.

Link: Abteilungen/Finanzmanagement/Einrichtung/Verfolgungscodes/Herkunftscode Einrichtung

Ursachencode

Ursachencodes werden in Dynamics NAV angelegt, um Transaktionen mit Informationen über den Grund
der Buchung (z. B. STORNO) zu ergänzen. Da die Ursachencodes in alle betroffenen Postentabellen überge-
ben werden, kann dieses Feld für Auswertungszwecke genutzt werden.

Journal Entry Testing

Durch die oben beschriebene Herkunftscode Einrichtung ergeben sich in den Journalen und Postentabellen
Möglichkeiten des Journal Entry Testings. Bei dieser Massendatenanalyse werden Bewegungsdaten der Ver-
gangenheit über bestimmte Kriterien eingegrenzt, um an den verbleibenden Datensätzen eine kritische
Durchsicht vorzunehmen. Aus der Herkunftscode Einrichtung können entsprechende Kriterien entnommen
werden (siehe Tabelle 4.16), um z. B. Artikeljournale nach dem Herkunftscode des Artikel Buch.-Blatt (im
CRONUS-Mandanten: ARTBUCHBL) zu selektieren.

In Artikel Buch.-Blättern lassen sich mengen- und wertmäßige Bestandskorrekturen buchen, die durch die
Lagerbewertung direkte Auswirkungen auf den Bilanzausweis haben. Weitere Informationen zur Verwendung von Artikel Buch.-
Blättern finden Sie auch in Kapitel 6 im Abschnitt »Umlagerung, Umbuchung und Korrektur von Lagerbeständen«.

Wird das Artikeljournal über das Feld Herkunftscode und den Wert ARTBUCHBL (bzw. den zugewiesenen
Code in der Herkunftscode Einrichtung) gefiltert, erhält man eine Übersicht über alle Artikeltransaktionen,
die über Artikel Buch.-Blätter gebucht wurden. Über ein entsprechendes Journal Entry Testing lassen sich
Korrekturen quantifizieren und in weiterführenden Prüfungshandlungen nachverfolgen. Ferner lässt sich
analysieren, ob die Benutzer-IDs in Journalen und Posten in Übereinstimmung mit dem Berechtigungs-
konzept stehen (siehe auch den Abschnitt »Benutzerzugriffsrechte«). Bezogen auf den Lagerwert lässt sich
diese Filterung auch für die Tabelle Wertposten durchführen.

Link: Abteilungen/Lager/Historie/Journale/Artikeljournale

� Sortierung: Herkunftscode, Buch.-Blattname, Errichtungsdatum

� Feldfilter: Herkunftscode

Object Designer: Run Form 5802 Wertposten

Bereich Herkunftscode für Standardherkunftscode Journalprüfung 
(Tabellennummer)

Postenprüfung 
(Tabellennummer)

Lager Artikel Buch.-Blatt ARTBUCHBL Artikeljournal (46) Wertposten (5802)

Lager Umlagerungs Buch.-Blatt UMLAGBUBL Artikeljournal (46) Wertposten (5802)

Lager Neubewertungs Buch.-Blatt NEUBWBUBL Artikeljournal (46) Wertposten (5802)

Logistik Logistik Artikel Buch.-Blatt LOGARTIKEL Lagerplatzjournal (7313) Lagerplatzposten (7312)

Tabelle 4.16   Beispielhafte Herkunftscodeauswahl im Rahmen des Journal Entry Testings
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Im Gegensatz zu den Journaltabellen findet sich in den Postentabellen standardmäßig kein Sortierindex, der das
Feld Herkunftscode beinhaltet. Werden Postentabellen nach Herkunftscodes gefiltert, sollte die Treffermenge gegebenenfalls vor-
her sinnvoll eingeschränkt werden, um lange Antwortzeiten zu vermeiden.

Hintergrundbuchungen
Wenn der Buchungsprozess durch die Aktion Buchen in einem Beleg ausgelöst wird, erscheint ein Dialog,
der den Fortschritt des Buchungsprozesses anzeigt (siehe Abbildung 4.67). 

Der Buchungsprozess löst neben umfangreichen Schreibtransaktionen auf dem Server auch einige für das
Buchen notwendige Sperrungen aus und kann daher einige Sekunden benötigen, in denen der Benutzer
nicht weiterarbeiten kann. Die Dauer hängt dabei von vielen Faktoren ab, vorrangig von der Anzahl der
gleichzeitig buchenden Benutzer. Wenn es zudem Spitzenlastzeiten gibt, während denen besonders viele Auf-
träge gebucht werden, empfiehlt sich gegebenenfalls die Nutzung der neuen Hintergrundbuchungen. 

Im Inforegister Hintergrundbuchung der Debitoren & Verkauf Einrichtung (siehe Abbildung 4.68) kann spezi-
fiziert werden, dass der Buchungsprozess an die Aufgabenwarteschlange übergeben wird, sodass der Benut-
zer sofort weiterarbeiten kann und nicht auf das Abschließen des Buchungsprozesses warten muss. 

Link: Abteilungen/Finanzmanagement/Debitoren/Einrichtung/Debitoren & Verkauf Einr.

Abbildung 4.68    Aktivierung des Buchens im Hintergrund in der Debitoren & Verkauf Einrichtung
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Der Benutzer erhält die Rückmeldung, dass der Beleg für die Buchung geplant wurde (siehe Beispielszenario
in Abbildung 4.69).

Abbildung 4.69    Rückmeldung bei Buchung im Hintergrund

Die einzelnen Parameter für die Buchung im Hintergrund werden in Tabelle 4.17 näher erläutert.

Die Möglichkeit, über die Aufgabenwarteschlange zu buchen, steht im Einkauf wie im Verkauf zur Verfügung
und kann separat gesteuert und jeweils für Buchen sowie Buchen & Drucken unterschieden werden (siehe auch Link: Abteilun-
gen/Einkauf/Einrichtung/Kreditoren & Einkauf Einr.).

Auch wenn der Buchungsprozess technisch durch einen anderen Benutzer durchgeführt wird, bleibt der Benut-
zer, der die Hintergrundbuchung veranlasst hat, entscheidend für die Prüfungen, die beim Buchungsprozess erfolgen. So werden
beispielsweise der zugelassene Buchungszeitraum oder die Zugriffsrechte des veranlassenden Benutzers geprüft. Auch wird
seine Benutzer-ID in die entsprechenden Felder der Postentabellen eingetragen. Entscheidend dafür ist das Feld In Benutzer-
session ausführen, welches für Aufgabenwarteschlangenposten aus Hintergrundbuchungen automatisch gesetzt wird.
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Fehlerbehandlung bei Hintergrundbuchungen

Bei der Buchung des Auftrags »1028« (siehe Abbildung 4.69) über die Aufgabenwarteschlange ist ein Fehler
aufgetreten, weil der Debitor »Blütenhaus GmbH« auf der Debitorenkarte parallel zur Auftragserfassung für
weitere Lieferungen gesperrt wurde. Da die Buchung unter Umständen nicht unmittelbar ausgeführt wird,
muss der Benutzer über das Problem informiert werden. Hierzu existieren folgende Möglichkeiten:

� Status-Feld im Listenplatz und Belegkopf

� Notizen-Infobox und Meine Benachrichtigungen-Abschnitt im Rollencenter

� Meine Aufgabenwarteschlange-Abschnitt im Rollencenter.

Aufgabenwarteschlange – Status 

Sowohl im Belegkopf als auch auf den entsprechenden Listenplätzen wurde das Feld Aufgabenwarteschlange
– Status erweitert, welches dem Benutzer anzeigt, ob der Beleg zur Buchung freigegeben wurde (Geplant für
Buchung) oder ob ein Fehler vorliegt (siehe Abbildung 4.70). Eine etwaige Fehlermeldung kann über den
Klick auf das Statusfeld angezeigt werden.

Feld Bedeutung

Mit Aufgabenwarteschlange buchen Ist diese Funktion aktiviert, wird der Buchungsprozess (ohne gleichzeitiges Drucken) von Aufträgen, 
Rechnungen, Reklamationen und Gutschriften im Hintergrund über die Aufgabenwarteschlange 
ausgeführt

Aufgabenwarteschlange – 
Priorität für Buchung

Legt die Priorität des Aufgabenwarteschlangenpostens für die Ausführung fest. Der Standardwert 
ist 1000. Kleinere Werte haben höhere Priorität bei der Abarbeitung. 

Mit Aufgabenwarteschlangen 
buchen & drucken

Ist diese Funktion aktiviert, wird der Buchungsprozess mit gleichzeitigem Drucken von Aufträgen, 
Rechnungen, Reklamationen und Gutschriften im Hintergrund über die Aufgabenwarteschlange 
ausgeführt. Das Drucken erfolgt dann auch über den Service Tier, sodass dort die entsprechenden 
Drucker eingerichtet sein müssen. Der Benutzer muss zum Drucken über den Server für den 
Drucker eingerichtet sein, weil der Netzwerkdienst in der Regel keinen Zugriff auf Drucker hat. 
Warnungen des Druckers wegen Papiermangel o.Ä. führen dazu, dass die Hintergrundsitzung 
gesperrt wird.

Aufgabenwarteschlange – 
Priorität für Buchung & Druck

Legt die Priorität des Aufgabenwarteschlangenpostens für die Ausführung fest. Der Standardwert 
ist 1000. Kleinere Werte haben höhere Priorität bei der Abarbeitung.

Aufgabenwarteschlange – 
Kategoriecode

Definiert den Kategoriecode der Aufgabenwarteschlange. Mit dieser Angabe kann die 
Aufgabenwarteschlange gleichartige Prozesse zusammenfassen und abarbeiten.

Bei Erfolg benachrichtigen Ist dieses Kontrollkästchen aktiviert, wird der Benutzer über die erfolgreich abgeschlossene 
Buchung benachrichtigt. Er erhält eine Nachricht in seinem Rollencenter im Abschnitt Meine 
Benachrichtigungen.

Tabelle 4.17   Parameter der Hintergrundbuchung
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Abbildung 4.70    Status der Aufgabenwarteschlange im Listenplatz Verkaufsaufträge

Notizen-Infobox und Meine Benachrichtigungen-Abschnitt im Rollencenter

Vom Windows-Login des Service Tiers wird an den Benutzer, der die Buchung ausgelöst hat, eine Benach-
richtigung gesendet, die in der Notizen-Infobox auf der Belegkarte angezeigt wird und die Fehlermeldung
enthält, die beim Buchen im Hintergrund erschienen ist (siehe Abbildung 4.71).

Die Notiz wird mit der Benachrichtigungsoption an den Benutzer gesendet, der die Hintergrundbuchung
veranlasst hat. Damit erscheint die Notiz auch in dessen Rollencenter im Abschnitt Meine Benachrichtigun-
gen (siehe Abbildung 4.72).

Die an Benutzer gesendeten Benachrichtigungen – sowohl über Fehler als auch über die erfolgreiche Buchung
– werden von System nicht automatisch gelöscht. Aus Gründen der Übersichtlichkeit sollte daher gegebenenfalls auf die Benach-
richtigung bei Erfolg verzichtet werden.

Meine Aufgabenwarteschlange-Abschnitt im Rollencenter

Im Rollencenter ist ein neuer Abschnitt Meine Aufgabenwarteschlange verfügbar, der über die Anpassen/Diese
Seite anpassen Funktionen im Menü Anwendung angezeigt werden kann. Dieser Abschnitt zeigt die Trans-
aktionen (Aufgabenwarteschlangenposten) des Benutzers, die zur Buchung im Hintergrund freigegeben
wurden. Nach erfolgreicher Buchung wird die Transaktion automatisch ausgeblendet. Transaktionen, die zu
Fehlern geführt haben, werden rot dargestellt (siehe Abbildung 4.72).
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Abbildung 4.71    Fehlermeldung beim Buchen im Hintergrund in den Beleg-Notizen

Abbildung 4.72   Rollencenter-Abschnitte 
Meine Aufgabenwarteschlange und Meine 
Benachrichtigungen
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Über die Abschnitt-Symbolleiste stehen verschiedene Aktionen zur Verfügung, die in Tabelle 4.18 erläutert
werden.

Das Löschen von Posten im Abschnitt Meine Aufgabenwarteschlange wird nicht empfohlen, da der Buchungs-
prozess in diesem Falle im Beleg erneut angestoßen werden muss und damit ein neuer Hintergrundprozess bzw. Aufgabenwarte-
schlangenposten entsteht. Sinnvoller erscheint nach einer Fehlerbehebung die Aktion Neu starten zu nutzen, die die erneute
Buchung desselben Hintergrundprozesses veranlasst.

Aufgabenwarteschlange

Mithilfe der Aufgabenwarteschlange (englisch: Job queue) lassen sich Codeunits und Batchreports zeitge-
steuert und protokolliert ausführen. Die Prozesse können einmalig oder wiederholt ausgeführt werden. Es
wird empfohlen, die Aufgabenwarteschlange über einen entsprechenden NAS-Dienst auf dem NAV Service
Tier auszuführen, dessen Einrichtung über die Microsoft Management Console (MMC) erfolgt. Es ist jedoch
auch möglich, die Aufgabenwarteschlange manuell (in einer Benutzersession) zu starten.

Abbildung 4.73    Aufgabenwarteschlangen-Karte

Aktion Erläuterung

Fehler anzeigen Zeigt die Fehlermeldung an, die beim Buchen im Hintergrund erschienen ist

Löschen Löscht den Aufgabenwarteschlangenposten und damit den Hintergrundbuchungsauftrag. Der Benutzer muss die 
Buchung nach Behebung der Fehlerursache erneut veranlassen.

Neu starten Erzwingt die Wiederholung des Buchungsprozesses. Konnte die Fehlerursache behoben werden, lässt sich hiermit 
die Buchung neu veranlassen, ohne den Beleg zu öffnen.

Datensatz anzeigen Öffnet den Beleg im entsprechenden Listenplatz

Suchen Suchen-Funktion für die Tabelle Meine Aufgabenwarteschlange

Tabelle 4.18   Aktionen der Symbolleiste im Abschnitt Meine Aufgabenwarteschlange
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Ab Dynamics NAV 2013 können mehrere Aufgabenwarteschlangen pro Mandant und Server nebeneinander
ausgeführt werden, die Aufgabenwarteschlangenposten über Kategorienfilter selektieren und abarbeiten. 

Link: Abteilungen/Verwaltung/Anwendung Einrichtung/Aufgabenwarteschlange/Aufgabenwarteschlangen

Ob die Aufgabenwarteschlange aktiv ist, kann den Feldern Gestartet und Letzter Herzschlag entnommen werden.
Die Anwendung aktualisiert das Feld Letzter Herzschlag automatisch.

Um sicherzustellen, dass die Aufgabenwarteschlange aktiv ist, kann durch Drücken der (F5)-Taste die NAV-
Seite aktualisiert werden, bis vom System eine neue Zeit in das Feld eingetragen wurde. Dies sollte im Wartezustand nach zehn
Sekunden erfolgen.

Die auszuführenden Prozesse werden in Form der Aufgabenwarteschlangenposten definiert (siehe Abbildung
4.74). 

Link: Abteilungen/Verwaltung/Anwendung Einrichtung/Aufgabenwarteschlange/Aufgabenwarteschlangenposten

Abbildung 4.74    Aufgabenwarteschlangenposten

Mithilfe der Aufgabenwarteschlangenposten können Stapelverarbeitungen auch wiederholt durchgeführt
werden. Ein weiterer Anwendungsbereich sind Systemintegrationen, bei denen die Aufgabenwarteschlange
in regelmäßigen Abständen prüft, ob z. B. Daten von einem Fremdsystem zur Verfügung gestellt wurden. 

HINWEIS

TIPP



288 Kapitel 4: Basisfunktionalitäten

Im Falle der Hintergrundbuchungen wird ein Posten für die Codeunit 88 (»Sales Post via Job Queue«)
erstellt. 

Anders als in früheren Versionen werden über die Aufgabenwarteschlange ausgeführte Prozesse mit den
Zugriffsrechten des Benutzers ausgeführt, der die Aufgabenwarteschlange gestartet hat. In aller Regel wird dies der NAS-Dienst
sein und damit der Benutzer, unter dem die Serverinstanz läuft (z. B. NETZWERKDIENST). Nur wenn das Feld In Benutzersession
ausführen aktiviert ist, werden auch die Zugriffsrechte des Benutzers geprüft, der den Aufgabenwarteschlangenposten erzeugt
hat (siehe Feld Benutzer-ID).

Wird ein Aufgabenwarteschlangenposten ausgeführt, erfolgt eine Protokollierung in den Aufgabenwarte-
schlangen-Protokolleinträgen. Dort wird sowohl die erfolgreiche Ausführung als auch eine Fehlermeldung
festgehalten, wenn wie im vorab genannten Beispiel ein Fehler bei der Verarbeitung aufgetreten ist (siehe
Abbildung 4.75).

Link: Abteilungen/Verwaltung/Anwendung Einrichtung/Aufgabenwarteschlange/Aufgabenwarteschlangen-
Protokolleinträge

Abbildung 4.75    Aufgabenwarteschlangenposten und -Protokolleinträge

ACHTUNG



Buchungsprozess 289

Hintergrundbuchungen aus Compliance-Sicht

Potenzielle Risiken

� Abgebrochene Buchungsvorgänge (Integrity)

� Falsche Darstellung von GuV- und Bilanzpositionen durch unvollständige Buchungen (Compliance,
Integrity)

� Nicht autorisierte Buchungen (Compliance, Efficiency, Integrity)

Prüfungsziele

� Sicherstellung der vollständigen Verbuchung aller Hintergrundbuchungs-Transaktionen

� Sicherstellung ausschließlich autorisierter Hintergrundbuchungen

Prüfungshandlungen

Prüfung auf Aufgabenwarteschlangenposten mit dem Status Fehler

Es sollte geprüft werden, ob aktuell Aufgabenwarteschlangenposten im System existieren, die einen Fehler
Status aufweisen, und wann diese zur Buchung freigegeben wurden. Zunächst wird dabei auf Posten gefiltert,
die den Kategoriecode aufweisen, der in der Debitoren & Verkauf Einr. für die Hintergrundbuchung hinter-
legt ist. In gleicher Weise sollte dies für den Kategoriecode aus der Kreditoren & Einkauf Einr. geprüft werden,
falls dieser aktiviert ist.

Link: Abteilungen/Verwaltung/Anwendung Einrichtung/Aufgabenwarteschlange/Aufgabenwarteschlangenposten

Prüfung der Protokolleinträge

Es sollte geprüft werden, ob es für die Vergangenheit Aufgabenwarteschlangen-Protokolleinträge mit dem Status
Fehler für Transaktionen aus Hintergrundbuchungen gibt und wann die Fehlerursache behoben wurde (also ein
Protokolleintrag mit dem Status = Erfolg für dieselbe Transaktion existiert). Dazu werden die Protokolleinträge
zunächst auf den entsprechenden Kategoriecode und den Status = Fehler gefiltert. Stichprobenartig wird dann
über die ID des Postens bei Aufhebung des Statusfilters selektiert (siehe Abbildung 4.76). Die ID kann über die
Aktion Hilfe/Info zu dieser Seite im Menü Anwendung kopiert und im erweiterten Filter eingefügt werden.

Link: Abteilungen/Verwaltung/Anwendung Einrichtung/Aufgabenwarteschlange/Aufgabenwarteschlangen-
Protokolleinträge

Prüfung auf gelöschte Aufgabenwarteschlangenposten

Es ist möglich, Aufgabenwarteschlangenposten zu löschen, wenn diese nicht bearbeitet werden konnten. Das
wird nicht empfohlen, weil der Benutzer in diesem Fall den Beleg noch einmal öffnen muss, um den Buchungs-
prozess erneut anzustoßen. Sinnvoller ist es, nach der Problembehebung den Aufgabenwarteschlangenposten
im Abschnitt Meine Aufgabenwarteschlange über die gleichnamige Aktion neu zu starten. Wurde ein Posten
gelöscht und der Buchungsprozess im Beleg nicht neu angestoßen, enthält der Belegkopf im Feld Aufgabenwar-
teschlange – Status den Wert Fehler. Existieren solche Belegköpfe, muss im zweiten Schritt geprüft werden, ob es
noch einen Aufgabenwarteschlangenposten zu dem Belegkopf gibt. Hierzu kann die ID aus dem Belegkopffeld
Aufgabenwarteschlange – Posten-ID zum Filtern genutzt werden. Diese ID kann über die Aktion Hilfe/Info zu
dieser Seite im Menü Anwendung kopiert und im erweiterten Filter eingefügt werden (siehe Abbildung 4.76). 
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Abbildung 4.76    Prüfung auf Hintergrundbuchungsfehler und deren Behebung

Prüfung auf Verwendung des Abschnitts »Meine Aufgabenwarteschlange«

Abschließend kann geprüft werden, ob der Abschnitt Meine Aufgabenwarteschlange bei entsprechenden
Benutzern im Rollencenter eingeblendet ist, damit Probleme bei den Hintergrundbuchungen sofort identifi-
ziert werden können.

Prüfung auf das Unterlaufen von Benutzerrechten durch Hintergrundbuchungen

Hintergrundbuchungen werden nur dann mit den Zugriffsrechten des veranlassenden Benutzers durchgeführt,
wenn das Kontrollkästchen In Benutzersession ausführen im Aufgabenwarteschlangenposten aktiviert ist. Dieses
ist bei den Standardhintergrundbuchungen für Einkauf und Verkauf der Fall. Es sollte sichergestellt werden,
dass dieses Steuerungskennzeichen nicht editiert werden kann, um Benutzerrechtsdefinitionen zu unterlaufen.
Ist das Kontrollkästchen nicht aktiviert, erfolgt die Buchung mit den Zugriffsrechten desjenigen Benutzer-
kontos, über das die Aufgabenwarteschlange gestartet wurde (was in der Regel ein Benutzerkonto mit weitrei-
chenden Benutzerrechten ist). Dieses sollte auch berücksichtigt werden, wenn andere Prozesse durch Anpassung
im Hintergrund über die Aufgabenwarteschlange abgewickelt werden. Eine Prüfungshandlung diesbezüglich ist
im Standard nicht möglich, da das neue Steuerungskennzeichen nicht in die Aufgabenwarteschlangen-Proto-
kolleinträge übergeben wird und somit nach erfolgreicher Buchung nicht mehr nachzuvollziehen ist. Den indi-
viduellen Unternehmensanforderungen entsprechend sollte definiert werden, ob das Feld In Benutzersession
ausführen daher beim Löschen von Aufgabenwarteschlangenposten im Änderungsprotokoll zu erfassen ist.

Benutzerzugriffsrechte
Die Vergabe von Zugriffsrechten an Benutzer in Dynamics NAV kann in folgende Elemente untergliedert
werden:

� Benutzerzugriffsrechtsätze

� Benutzeranpassung

� Benutzer Einrichtung
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Bezüglich der technischen Aspekte des Sicherheitssystems in Dynamics NAV verweisen wir auf den Abschnitt
»Sicherheitssystem« in Kapitel 2.

Benutzerzugriffsrechtsätze
Ein Zugriffsrechtsatz (in früheren Versionen als »Rolle« bezeichnet) ist eine Zusammenfassung von Zugriffs-
rechten, die im Rahmen der Durchführung eines bestimmten Prozesses im Unternehmen notwendig sind.
Zugriffsrechtsätze strukturieren somit die Vergabe und Verwaltung von objektbezogenen Zugriffsrechten aus
der Perspektive der Businesslogik.

Link: Abteilungen/Verwaltung/IT-Verwaltung/Allgemein/Zugriffsrechtsätze

Auf der Benutzerkarte werden dem Benutzer im Inforegister Benutzerzugriffsrechtsätze ein oder mehrere
Zugriffsrechtsätze zugewiesen. In Abbildung 4.77 wurden dem Benutzer drei Zugriffsrechtsätze zugewiesen.
Der Zugriffsrechtsatz EINKAUF-JOURNALE enthält dabei z. B. Lese-Zugriffsrechte auf die Tabellen Kredito-
renposten, Fibujournal und Detaillierte Kreditorenposten. 

Link: Abteilungen/Verwaltung/IT-Verwaltung/Allgemein/Benutzer/Benutzerzugriffsrechtsätze/Zugriffsrechte

Abbildung 4.77    Zuweisung von Zugriffsrechtsätzen auf einer Benutzerkarte

Die Zuweisung von Zugriffsrechtsätzen kann in Abhängigkeit des Mandanten erfolgen. Bleibt der Mandant
wie in Abbildung 4.77 leer, so gelten die Zugriffsrechte mandantenübergreifend. Zugriffsrechte können in
Dynamics NAV grundsätzlich nur positiv (nicht aber im Ausschluss-Prinzip) vergeben werden.

HINWEIS
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Die Zugriffsrechte eines Benutzers sind bestimmt durch die Summe der Zugriffsrechte, die der Benutzer über
die Zuordnung eines oder mehrerer Zugriffsrechtsätze erfährt. Somit kann es sein, dass ein Benutzer für dieselben Tabellendaten
mehrere (in der Ausprägung aber unterschiedliche) Zugriffsberechtigungen besitzt. In diesen Fällen findet das umfangreichere
Zugriffsrecht Anwendung. 

Die Zugriffsrechte auf Tabellendaten können für Lesen, Einfügen, Bearbeiten und Löschen sowohl direkt (Ja)
als auch indirekt (Indirekt) zugewiesen werden. Der indirekte Zugriff ist z. B. für Postentabellen wichtig,
deren Datensätze nur über Buchungsroutinen angelegt werden dürfen. Jene Benutzer mit Autorisierung zum
Buchen erhalten nur indirekte Einfüge-Rechte auf Postentabellen, damit diese Posten nur über konsistente
Businesslogik angelegt werden können. Der Benutzer erhält zu diesem Zweck das Ausführen-Zugriffsrecht
für ein Objekt, welches die notwendigen Zugriffsrechte bzw. Permissions hat, um die Datensätze einzufügen.
Indirekter Zugriff bedeutet also das Zugreifen über ein NAV-Objekt auf die Tabellendaten.

Einige (unter das Radierverbot fallende) Tabellendaten wie die Tabelle Sachposten sind zusätzlich systemseitig
gegen Änderungen geschützt, sofern mit der Unternehmenslizenz für Dynamics NAV gearbeitet wird. Soge-
nannte Entwicklerlizenzen, die exklusiv durch zertifizierte Mitarbeiter von Dynamics-Partnern verwendet
werden dürfen, erlauben dagegen den uneingeschränkten Datenzugriff auch auf diese geschützten Tabellen.

Die Objekt-ID »0« bedeutet technisch Zugriff auf alle Objekte der angegebenen Objektart. Eine Zugriffsrechtszeile
mit der Objektart = Tabellendaten und Objekt-ID »0« räumt das in der Zeile spezifizierte Zugriffsrecht somit auf alle Tabellendaten
ein.

Im Folgenden werden die Zugriffsrechte einiger ausgewählter Standardzugriffsrechtsätze erläutert (siehe
Tabelle 4.19).

Die SUPER- und SUPER (DATEN)-Zugriffsrechtsätze können nicht mandantenabhängig vergeben werden. Da
Benutzer mit diesen Zugriffsrechten uneingeschränkten Zugriff auf Tabellendaten haben, können diese auch Benutzerrechte
(inklusive ihrer eigenen) ändern. Insofern ist auch der Zugriffsrechtsatz SUPER (DATEN) nicht zielführend, da entsprechende
Benutzer sich selbst das höhere Recht SUPER zuweisen können.

Standardzugriffsrechtsatz Erläuterung

BASIS Diese Rolle fasst grundlegende und systembedingte Zugriffsrechte für die Nutzung des Windows-Clients 
zusammen

SUPER Die Rolle SUPER gestattet dem Benutzer, abhängig von der verwendeten Lizenzdatei, uneingeschränkten 
Zugriff auf alle Daten, inklusive der Möglichkeit, Datenbankobjekte zu ändern, also Programmanpassungen 
vorzunehmen. Die Zugriffsrechte dieser Rolle können nicht geändert werden und sie muss mindestens einem 
Benutzer zugewiesen werden.

SUPER (DATEN) Die Rolle SUPER (DATEN) gestattet ebenfalls uneingeschränkten Zugriff auf alle Daten, ist aber insofern 
begrenzt, als dass keine Objektänderungen durchgeführt werden können

SICHERHEIT Diese Rolle gestattet es Benutzern, in beschränktem Maße Zugriffsrechte zu verwalten. Benutzer mit dieser 
Rolle können nur Zugriffsrechte zuweisen, die ihnen selbst zugeordnet sind. Mit dieser Benutzerrolle können 
beispielsweise Bereichsadministratoren ausgestattet werden.

Tabelle 4.19   Standardzugriffsrechtsätze in Dynamics NAV
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Die Zugriffsrechtsätze des CRONUS AG-Demomandanten können als RapidStart-Paket importiert und
unternehmensindividuell angepasst werden. Wenn die Zugriffsrechtsätze individuell gestaltet werden sollen,
empfiehlt sich gegebenenfalls die Nutzung von Zusatzsoftware, die Ablaufverfolgungsdateien des SQL Server
Profiler auswerten und in Zugriffsrechtsätze umwandeln können. Damit können die benötigten Zugriffs-
rechte während eines exemplarischen Prozessdurchlaufs automatisch ermittelt werden. In Kapitel 2 wird mit
NAV Easy Security eine solche Zusatzsoftware exemplarisch vorgestellt, die daneben auch die Möglichkeit von
feldbezogenen Zugriffsrechten und weiteren aus Compliance-Sicht nützlichen Funktionen bietet.

Benutzeranpassung
Während die Benutzerzugriffsrechtsätze spezifizieren, welche Tabellendaten angezeigt und bearbeitet werden
dürfen, wird über die Benutzeranpassungskarte gesteuert, welche Rolle der Benutzer in Dynamics NAV ein-
nimmt, und wie sich dementsprechend seine Benutzeroberfläche präsentieren soll (siehe Abbildung 4.78). Die
zugewiesene Profil-ID regelt dabei zum einen, welches Rollencenter der Benutzer als Startseite erhält, zum
anderen wird das profilbezogene Layout bzw. die Konfiguration der Listenplätze auf den Benutzer angewandt.

Link: Abteilungen/Verwaltung/Anwendung Einrichtung/Rollenbasierter Client/Benutzeranpassung

Abbildung 4.78    Zuweisung eines Profils zu einem Benutzer

Die von Microsoft zur Verfügung gestellten Zugriffsrechtsätze stehen in keinem direkten Zusammenhang zu
den Standardprofilen. Wird einem Benutzer beispielsweise das Profil EINKÄUFER zugewiesen, ändern sich dadurch weder seine
Zugriffsrechte noch gibt es einen Zugriffsrechtsatz, um die dazu passenden Berechtigungen einzuräumen.
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Benutzer Einrichtung
In der Benutzer Einrichtung werden standardmäßig folgende benutzerbezogenen Berechtigungen auf Daten-
satzebene zugewiesen (siehe Abbildung 4.79):

� Buchungszeitraum

� Verkaufs-Zuständigkeitseinheitenfilter

� Einkaufs-Zuständigkeitseinheitenfilter

� Service-Zuständigkeitseinheitenfilter

� Administrator für Arbeitszeittabellen

Link: Abteilungen/Verwaltung/Anwendung Einrichtung/Benutzer/Benutzer Einrichtung

Abbildung 4.79    Tabelle Benutzer Einrichtung

In der Tabelle Benutzer Einrichtung kann der Buchungszeitraum eines Anwenders unabhängig von der
Buchungszeitraumdefinition in der Finanzbuchhaltung Einrichtung über die Felder Buchungen zugel. ab und
Buchungen zugel. bis begrenzt oder erweitert werden. 

Ein auf Benutzereinrichtungsebene hinterlegter Buchungszeitraum hat Priorität gegenüber der globalen Einstel-
lung auf Finanzbuchhaltungseinrichtungsebene.

Neben dem zugelassenen Buchungszeitraum können Zuständigkeitseinheitenfilter für Einkauf, Verkauf und
Service hinterlegt werden, die auf die Belege der jeweiligen Bereiche angewendet werden. Mit dem Kontroll-
kästchen Protokollzeit wird gesteuert, ob ein Zeitprotokoll für den Benutzer geführt werden soll, in dem
datums- und mandantenabhängig die Systemanmeldezeit summiert wird. Das Kontrollkästchen Arbeitszeit-
tabellenadministrator kennzeichnet Benutzer, die autorisiert sind, die Zeiterfassungsmasken (Time Sheets)
zu administrieren. 

HINWEIS
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Benutzerzugriffsrechte aus Compliance-Sicht
Potenzielle Risiken

� Unberechtigter Systemzugriff (Compliance, Integrity, Confidentiality, Efficiency)

� Fehlende Funktionstrennung/Nichteinhaltung des Vieraugenprinzips (Compliance)

Prüfungsziel

� Sicherstellung eines autorisierten Systemzugriffs

� Identifizierung potenziell kritischer Sicherheitsrollen

� Identifizierung (und sofern möglich Vermeidung) potenziell kritischer Benutzerrechtskombinationen

Prüfungshandlungen

Sicherstellung eines autorisierten Systemzugriffs

� Im Unternehmen sollte eine Dokumentation über das Benutzerrechtemanagement existieren. Anhand
der Dokumentation sollte sich der Prüfer einen Überblick verschaffen, wie Benutzerrechte verwaltet
werden und wie die Rechte vergeben wurden. Bereits der Aufbau des Benutzerrechtemanagements und
der Dokumentation kann Rückschlüsse auf eine effektive Autorisierung der Benutzer (entsprechend der
Least-Privilege-Methode und des Vieraugenprinzips) zulassen.

� Die Etablierung von »Super-Benutzer« ist in Bezug auf die Least-Privilege-Methode und das Vieraugenprin-
zip als kritisch zu sehen. Zum einen ist zu prüfen, welchen Benutzern diese Berechtigungen zugeteilt wurden. 

Link: Abteilungen/Verwaltung/IT-Verwaltung/Allgemein/Zugriffsrechtsätze (Übersicht der Zugriffsrecht-
sätze zur Identifikation potenziell kritischer Zugriffsrechte)

Link: Abteilungen/Verwaltung/IT-Verwaltung/Allgemein/Benutzer/Benutzerzugriffsrechtsätze/Zugriffsrechte
(Zugeordnete Zugriffsrechte auf Benutzerebene) 

Zum anderen ist über eine Protokollierung der Benutzer oder über organisatorische Regelungen (z. B.
wird das Passwort für den Benutzer so verwaltet, dass es nur beispielsweise über den Geschäftsführer und
den kaufmännischen Leiter in Erfahrung zu bringen ist) die Nutzung und der Zugriff zu überwachen

Identifizierung potenziell kritischer Sicherheitsrollen

Gibt es kritische Sicherheitsrollen (Zugriffsrechte auf alle Objekte einer Art durch Zuweisung der Objekt-ID
»0«) und wem sind diese zugeordnet?

Feldzugriff: Tabelle 2000000005 Zugriffsrecht/Felder Rollen-ID, Objektart [Wert Table Data], Objekt-ID [Wert 0],
Lesen Zugriffsrecht, Einfügen Zugriffsrecht, Bearbeiten Zugriffsrecht, Löschen Zugriffsrecht, Sicherheitsfilter in
Verbindung mit

Feldzugriff: Tabelle 2000000053 Zugriffssteuerung/Felder Benutzer-ID, Benutzername, Rollen-ID [Rollen-ID
Werte], Mandant

Identifizierung potenziell kritischer Benutzerrechtskombinationen

Im Rahmen der Prüfung des Berechtigungskonzepts sollte die Existenz inadäquater Kombinationen von
Benutzerzugriffsrechten (z. B. das Veranlassen von Zahlungsausgängen und gleichzeitige Bearbeiten von
Kreditorbankkonten) geprüft werden. Die folgenden Beispiele (siehe Tabelle 4.20) stellen eine Auswahl
potenziell kritischer Berechtigungskombinationen dar. Bei der Prüfung und Bewertung müssen die unter-
nehmensindividuellen Gegebenheiten sowohl bei der Definition der kritischen Benutzerrechtskombinatio-
nen als auch bezüglich kompensierender Kontrollen berücksichtigt werden.
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Um diese Situationen manuell zu prüfen, müssen zunächst die Zugriffsrechtsätze identifiziert werden, die
zum entsprechenden Zugriff auf die betreffenden Tabellendaten berechtigen. Danach sollte die Tabelle
Zugriffssteuerung auf diese Rollen gefiltert werden. Dazu sollte im manuellen Prüfungsfall ein Filter aus allen
relevanten Rollen-IDs aufgebaut und jeweils mit dem ODER-Filtersymbol »|« verknüpft werden. Gegebe-
nenfalls kann die Excel-Funktion VERKETTEN genutzt werden, um diesen Filterstring automatisch zu
erzeugen. Die mit diesem Filter identifizierten Benutzernamen müssen im Anschluss einzeln auf inadäquate
Zugriffsrechtsverknüpfungen geprüft werden.

Im Begleitmaterial zu diesem Buch ist ein Tool zur Prüfung und Identifikation potenziell kritischer Benutzer-
zugriffsrechtskombinationen und Standardrollen enthalten. Zu prüfende Zugriffsrechtskombinationen können auf Tabellenebene
angelegt und deren Existenz im Anschluss überprüft werden.

Da die Kontrollen zum Berechtigungskonzept zeitpunktbezogen sind und nicht zwangsläufig die Vergangen-
heit wiedergeben, ist es zusätzlich ratsam, im Änderungsprotokoll die tatsächliche Umsetzung des Berechti-
gungskonzepts zeitraumbezogen zu verifizieren (siehe Abschnitt »Änderungsprotokoll«). Idealerweise gibt es
historisierte Momentaufnahmen der Berechtigungen, in denen diese regelmäßig manuell oder über Zusatz-
software z. B. in Form von Wiederherstellungszeitpunkten automatisch dokumentiert werden (siehe z. B.
den Abschnitt »NAV Easy Security im Überblick« in Kapitel 2). 

Zugriffsrecht 1 Zugriffsrecht 2 Risikobewertung

Kreditorenstammdaten anlegen/
ändern

Bestellungen auslösen Es werden nicht autorisierte Rechtsverhältnisse eingegangen, 
Gefahr von Vermögensschädigung durch ungerechtfertigte Preise

Wareneingang buchen Eingangsrechnung fakturieren Vermögensschädigung durch abweichende Liefermengen bei 
vollständiger Zahlung

Eingangsrechnung buchen Zahlungen auslösen Vermögensschädigung durch unberechtigte Ausgangszahlungen

Kreditorenstammdaten anlegen/
ändern

Zahlungen auslösen Vermögensschädigung durch unberechtigte Ausgangszahlungen

Debitorenstammdaten anlegen/
ändern

Aufträge erfassen Ineffektive Kreditlimitprüfungen, nicht autorisierte Rechts-
verhältnisse

Debitorenstammdaten anlegen/
ändern

Verkaufsgutschriften buchen Vermögensschädigung durch unberechtigte Gutschriften/
Auszahlungen

Verkaufsgutschriften erstellen/
ändern

Zahlungen freigeben Vermögensschädigung durch ungerechtfertigte Auszahlungen/
Gutschriften

Verkaufsaufträge erfassen/
ändern/löschen

Warenausgang stornieren & 
buchen

Vermögensschädigung durch nicht autorisierten Warenausgang

Kommissionieren/Lagerentnahme physische Lieferung durchführen Vermögensschädigung durch nicht autorisierten Warenausgang

Beleggenehmigungssystem 
einrichten

Belege buchen Nicht effektive Beleggenehmigungsregeln

Artikelbuchungsblatt erfassen/ 
ändern

Artikelbuchungsblatt buchen Vermögensschädigung durch nicht autorisierte Bestands-
korrekturen, Ermöglichung nicht autorisierter Warenentnahmen, 
Manipulation des Bilanzausweises

Tabelle 4.20   Beispiele potenziell kritischer Berechtigungskombinationen

Online
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Über Stichproben können Zugriffsbeschränkungen außerdem verifiziert werden, indem beispielsweise
Postentabellen auf Benutzer-IDs gefiltert werden, die laut Berechtigungskonzept keine Zugriffsrechte zum
Erzeugen dieser Posten besitzen.

Je nach Größe und zu berücksichtigenden Rahmenbedingungen des Unternehmens sind organisatorische
Regelungen beim Vorliegen potenziell kritischer Berechtigungskombinationen grundsätzlich dazu geeignet, ein diesbezüglich
mangelhaftes Benutzerkonzept als kompensierende Kontrolle zu beheben.

Änderungsprotokoll
In rechnungslegungsrelevanten Systembereichen ist es wichtig zu wissen, wie Beleg-, Stammdaten oder
Einrichtungsparameter in der Vergangenheit gebucht bzw. definiert waren und wann und durch wen Ände-
rungen vorgenommen wurden. Aufschluss über derartige Datenänderungen liefert das Dynamics NAV-
Änderungsprotokoll (Change Log). Folgende Punkte werden in diesem Abschnitt erläutert:

� Funktion des Änderungsprotokolls

� Einrichtung des Änderungsprotokolls

� Auswertung des Änderungsprotokolls

Funktion des Änderungsprotokolls
Das Änderungsprotokoll erlaubt das Protokollieren von Datenänderungen, die durch Benutzer in der Daten-
bank erfolgen. Die Protokollierung wird in der Tabelle 405 Änderungsprotokollposten abgespeichert, sofern
die Protokollierung aktiv ist und für die geänderten Tabellenfelder eingerichtet wurde. Der Protokollsatz ent-
hält jeweils den alten und den neuen Wert des geänderten Felds sowie Zeit und ausführenden Benutzer der
Änderung. Analog dazu wird bei Anlage oder Löschen eines Datensatzes jedes eingefügte oder gelöschte Feld
in einem separaten Protokollsatz festgehalten, sofern die Felder für die Protokollierung aktiviert wurden. 

Anders als in früheren Versionen werden in NAV 2013 auch Änderungen durch Stapelverarbeitungen oder indi-
rekte Änderungen protokolliert. Zuvor war dies nur der Fall, wenn die Datenänderungen direkt über die Benutzeroberfläche
erfolgten. Bei einem Upgrade auf NAV 2013 von einer älteren Version sollte demnach der Zuwachs der Protokollposten überprüft
und gegebenenfalls die Einrichtung optimiert werden.

Einrichtung des Änderungsprotokolls
Das Radierverbot gemäß § 239 Abs. 2 ff. HGB erfordert die Nachvollziehbarkeit von Änderungen in rech-
nungslegungsrelevanten Daten bzw. Tabellen. Dynamics NAV bietet die Möglichkeit, derartige Änderungen
auf Feld- oder Tabellenebene mithilfe des Änderungsprotokolls aufzuzeichnen und somit transparent zu
machen. Entsprechende Einstellungen in der Änderungsprotokoll Einrichtung ermöglichen die Aufzeichnung
der datensatzbezogenen Transaktionsart (Bearbeiten, Löschen, Einfügen). Die Vorgehensweise soll im Folgen-
den anhand der Änderung von Kundenstammdaten erläutert werden. Im ersten Schritt muss die Protokollie-
rung für den Mandanten aktiviert werden.

Link: Abteilungen/Verwaltung/IT-Verwaltung/Allgemein/Änderungsprotokoll Einrichtung (siehe Abbildung 4.80)
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Abbildung 4.80    Einrichtung des Änderungsprotokolls

Ist die Protokollierung für den Mandanten aktiviert, müssen die Tabellen und Tabellenfelder, die im Ände-
rungsprotokoll zu protokollieren sind, definiert werden. Für jede Tabelle kann festgelegt werden, welche
Ereignisse aufgezeichnet werden sollen, wobei danach differenziert werden kann, ob Alle Felder oder nur
Einige Felder der Tabelle protokolliert werden. Wird die Option Einige Felder gewählt, lässt sich über die
Assist-Schaltfläche des Felds oder (ª)+(F4) ein weiteres Fenster öffnen, in welchem alle zu der Tabelle gehö-
renden Felder angezeigt und einzeln für die Protokollierung aktiviert werden können. 
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Einrichtung und Änderungen am Setup des Änderungsprotokolls werden ebenfalls im Änderungsprotokoll
dokumentiert. Änderungen in der Einrichtung greifen jedoch erst nach erneutem Anmelden am System.

Unterschiede zwischen Einfügen und Bearbeiten

Der Unterschied zwischen Einfügen und Bearbeiten von Datensätzen ist selbsterklärend: Wird ein vorhande-
ner Datensatz geändert, spricht man von Bearbeiten, wird ein Datensatz angelegt, handelt es sich um Einfü-
gen. Abhängig vom Page-Objekt, über das der Datensatz angelegt wird, kann jedoch z. B. auch die Neuanlage
von Stammdaten Bearbeiten im Sinne des Änderungsprotokolls darstellen. Entscheidend ist, wann der neue
Datensatz in die Datenbank geschrieben wird. Bei Stammdatenkarten ist dies normalerweise sofort nach der
Vergabe der Nr. der Fall, sodass bereits die Eingabe der Beschreibung oder des Namens als Bearbeiten proto-
kolliert wird. Möchte man beispielsweise protokollieren, welches Kreditlimit einem Debitor bei Neuanlage
vom Benutzer zugewiesen wurde und protokolliert dazu lediglich das Einfügen (und nicht das Bearbeiten)
dieses Felds, würden dafür keine Änderungsprotokollposten angelegt. Der Grund dafür ist das standard-
mäßige Zurückschreiben des Datensatzes an die Datenbank, sobald das letzte Feld des Primärschlüssels ein-
gegeben wurde. Jede weitere Feldeingabe nach diesem Zeitpunkt stellt ein Bearbeiten im Sinne des Ände-
rungsprotokolls dar. Bei den meisten Stammdaten wird der Primärschüssel nur aus dem Feld Nr. gebildet.
Bei Bewegungsdaten bilden häufig mehrere Felder zusammen den Primärschlüssel. 

Ein anderer Effekt in diesem Zusammenhang ergibt sich durch die Page-Eigenschaft »Delayed Insert«, die
z. B. bei Belegzeilen zum Tragen kommt. Durch diese Eigenschaft wird das Einfügen des Datensatzes unter
Umständen solange verzögert, bis der Benutzer den Datensatz verlässt. So werden beispielsweise Verkaufs-
auftragszeilen erst dann eingefügt, wenn der Benutzer die Zeile verlässt oder bestimmte Felder wie Menge
validiert. Wollte man beispielsweise festhalten, wenn das Feld Beschreibung für eine Artikelzeile in einem
Verkaufsauftrag geändert wird, muss sowohl das Einfügen als auch das Bearbeiten protokolliert werden.

Werden Stammdatensätze, z. B. Debitoren, über eine Schnittstelle angelegt, erfolgt erstmals seit NAV 2013 dafür
standardmäßig eine Protokollierung im Änderungsprotokoll. Bezogen auf die vorherigen Ausführungen muss hier der C/AL-Code
analysiert werden, um eine adäquate Einrichtung des Änderungsprotokolls zu gewährleisten. Soll beispielsweise der Debitoren-
name protokolliert werden, kann es abweichend zur sonstigen Einrichtung notwendig werden, auch das Einfügen zu protokollie-
ren, wenn dieser Wert zusammen mit dem INSERT-Befehl zugewiesen wird.

Löschen protokollieren

Wenn das Löschen mit der Option Alle Felder protokolliert wird, werden alle Tabellenfelder beim Löschen pro-
tokolliert und somit für jedes Feld der Tabelle ein separater Protokollsatz angelegt. Das kann die Performance
des Systems negativ beeinflussen. Wenn es nicht notwendig ist, den jeweils letzten Wert jedes einzelnen Felds
des gelöschten Datensatzes zu dokumentieren, sollte gegebenenfalls nur das Löschen eines Felds oder ausge-
wählter Felder protokolliert werden. So wird protokolliert, wann und durch wen der Datensatz gelöscht wurde.

Um das Löschen eines bestimmten Felds zu protokollieren (ohne dass der ganze Datensatz gelöscht wird), muss
für dieses Feld das Bearbeiten protokolliert werden und nicht etwa das Löschen. Die Transaktionsart bezieht sich immer auf den
ganzen Datensatz und nicht auf das einzelne Feld. Das Löschen eines Feldwerts wird also als Bearbeiten im Sinne einer Zuwei-
sung von Leer oder Null verstanden.

Das Auslesen des Änderungsprotokolls ermöglicht anschließend die transparente Darstellung von vorge-
nommenen Änderungen gemäß der Einrichtung.

HINWEIS

ACHTUNG

ACHTUNG



300 Kapitel 4: Basisfunktionalitäten

Link: Abteilungen/Verwaltung/Anwendung Einrichtung/Allgemein/Änderungsprotokollposten

Abbildung 4.81    Auswertung der Änderungsprotokollposten

In Abbildung 4.81 wurde z. B. über den erweiterten Filter geprüft, welche Änderungen an der Zahlungs-
bedingung (Feldnummer 27 in Tabelle 18) bei Debitor »30000« durchgeführt wurden. 

Theoretisch kann das Änderungsprotokoll für alle Tabellen und jedes Feld jeweils für Einfügen, Bearbeiten
und Löschen von Datensätzen konfiguriert werden. Eine solche Einrichtung würde jedoch negative Konse-
quenzen für das Laufzeitverhalten der Applikation haben. Bei der Einrichtung muss deshalb berücksichtigt
werden, wie viele Datensätze in der Tabelle Änderungsprotokollposten erzeugt werden und wie viele Sperrun-
gen dies auf den Tabellen zur Folge hat. Bei einer besonders umfangreichen Protokollierung muss gegebe-
nenfalls das periodische Sichern und anschließende Löschen der Änderungsprotokollposten geregelt werden,
um eine optimale Datenbankperformance zu gewährleisten.

Da Dynamics NAV keinen Standardvorschlag bezüglich der Einrichtung des Änderungsprotokolls macht, wird im
Begleitmaterial eine beispielhafte Einrichtung in Form eines RapidStart-Dienstpakets zur Verfügung gestellt. Die darin vorgenom-
mene Einrichtung ist als Kompromiss zwischen Nachvollziehbarkeit und Systemperformance zu verstehen. Es wurde Wert darauf
gelegt, alle wichtigen Felder zu protokollieren, ohne dabei exorbitant viele Änderungsprotokollposten zu erzeugen. Diese exemp-
larische Einrichtung soll der Orientierung dienen und ist nicht zum Einsatz im Produktivsystem bestimmt. Hinweise zur Verwen-
dung von RapidStart-Dienstpaketen finden Sie in Kapitel 2. 

Schutz der Änderungsprotokollposten

Die Datensätze in der Tabelle Änderungsprotokollposten sind in Dynamics NAV nicht, wie z. B. die Sachpos-
tentabelle, gegen Änderungen geschützt. Über eine einfache Anpassung (siehe Abbildung 4.82) lässt sich die
nachträgliche Änderung des Änderungsprotokolls unterbinden. 

Object Designer: Design Tabelle 405 Änderungsprotokollposten
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Schrittanleitung zum Änderungsschutz der Änderungsprotokollposten 

Um zu verhindern, dass Änderungsprotokollposten nachträglich geändert werden, kann wie folgt vorgegan-
gen werden:

1. Menübefehl Extras/Object Designer in der Entwicklungsumgebung von Dynamics NAV

2. Selektion der Objektart Table und der Objekt-ID 405 Änderungsprotokollposten

3. Starten des Designmodus über die Schaltfläche Design

4. Menübefehl Ansicht/C/AL Code oder (F9), um den C/AL-Editor zu öffnen

5. Selektion der Trigger OnModify und OnDelete über (Strg)+(Pos1)

6. Einfügen eines ERROR-Befehls (siehe Abbildung 4.82) in beiden Triggern (gegebenenfalls unter Verwen-
dung einer Textkonstante, wenn verschiedene Applikationssprachen in Gebrauch sind)

7. Dokumentieren der Objektänderung entsprechend der Richtlinien des Unternehmens und Speichern der
Änderung. Dabei sind die Regelungen zum Einspielen von Objektänderungen für Entwicklungs- und
Produktivdatenbank zu beachten.

Durch diese Änderung ist eine nachträgliche Manipulation des Änderungsprotokolls durch das Entfernen
oder Ändern von Einträgen durch Anwender (ohne Designrechte) nicht mehr möglich. Der Versuch führt zu
einer entsprechenden Fehlermeldung.

Abbildung 4.82    C/AL-Codeanpassung zum Unterbinden des Löschens/Ändern von Änderungsprotokollposten

Die Verhinderung nachträglicher Manipulationen des Änderungsprotokolls durch Sperrung von Feldänderungen
ist eine wesentliche Grundlage für die Revisionssicherheit des Systems.
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Auswertung des Änderungsprotokolls
Auf der NAV-Seite Änderungsprotokollposten kann ein Report aufgerufen werden, um Protokolleinträge aus-
zugeben (siehe Abbildung 4.83). Dieser Report übernimmt automatisch die Filter, die auf den Listenplatz
Änderungsprotokollposten angewendet wurden. 

Wie bereits erwähnt, führt eine umfangreiche Änderungsprotokollierung automatisch zu einer hohen Anzahl
von Datensätzen in der Tabelle Änderungsprotokollposten. Wenn diese Tabelle analysiert werden soll, kann es aufgrund des
Datenvolumens zu Wartezeiten bei der Rückgabe von Filterergebnissen kommen. Daher ist neben der korrekten Filterung insbe-
sondere die korrekte Sortierung der Daten (vor der Anwendung von Filtern) entscheidend für das optimale Laufzeitverhalten.

Link: Abteilungen/Verwaltung/Anwendung Einrichtung/Allgemein/Änderungsprotokollposten/Start/Drucken

Das Feld Primärschlüsselfeld 1 Wert enthält den Wert des ersten Felds des Primärschlüssels. In der Tabelle Debi-
tor ist Nr. der alleinige Primärschlüssel, in anderen Tabellen kann der Primärschlüssel aus mehreren Feldern zusammengesetzt
sein. Damit die Rückgabe dieser Filterergebnisse effizient erfolgt, ist die Sortierung hinsichtlich der Filterkriterien zu ändern. Dies
geschieht über die Schaltfläche Sortierung im rechten, unteren Bereich der Request Page. Standardmäßig wird der Report nach
der Lfd. Nr. des Datensatzes sortiert, was einer chronologischen Reihenfolge entspricht. In diesem Beispiel sollte jedoch der
zweite Schlüssel (Tabellennr., Primärschlüsselfeld 1 Wert) ausgewählt werden. Der Primärschlüssel einer Tabelle kann über die
Sortierfunktion ermittelt werden. Der erste angebotene Sortierschlüssel der Auswahl ist der Primärschlüssel der Tabelle.

Archivieren von Änderungsprotokollposten
Abhängig vom Mengengerüst der Transaktionen und der Einrichtung des Änderungsprotokolls kann die
Anzahl von Änderungsprotokollposten in kurzer Zeit sehr stark anwachsen, was unter Umständen zu den
bereits genannten Laufzeitproblemen führen kann. Ein Löschen von Änderungsprotokollposten wird
ausdrücklich nicht empfohlen. Wenn dieses jedoch aus Performancegründen unvermeidbar ist, sollten die
Daten in nicht veränderbarer, durchsuchbarer Form z. B. in einem Dokumenten Management System

TIPP

Abbildung 4.83   Bericht Änderungs-
protokollposten (509)
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(DMS) archiviert werden. Reicht ein nicht revisionssicheres Format aus, kann von dem Bericht Änderungs-
protokoll gegebenenfalls auch ein PDF-Dokument erzeugt werden. Es sollte in jedem Fall gemäß der recht-
lichen und unternehmensspezifischen Anforderungen organisatorisch festgelegt werden, in welchen Abstän-
den die Daten gelöscht werden und wie viele Perioden Änderungsprotokollposten für Auditzwecke in der
Datenbank verfügbar gehalten werden müssen.

Änderungsprotokoll aus Compliance-Sicht
Potenzielle Risiken

� Fehlende Nachvollziehbarkeit und Transparenz von Datenerstellung, -änderung und -löschung bei fehlender
Aktivierung bzw. fehlender Zugriffsbeschränkung auf Änderungsprotokollposten (Compliance, Integrity)

� Datenverlust durch nicht autorisiertes Löschen (Compliance, Integrity)

� Einschränkung der Systemperformance durch große Datenmengen im Änderungsprotokoll (Efficiency)

Prüfungsziele

� Sicherstellung der generellen Aktivierung des Änderungsprotokolls sowie der sachgerechten Auswahl der
zu protokollierenden Felder bzw. Tabellen

� Regelmäßige Auswertung des Änderungsprotokolls und abgeleitetes »Journal-Entry-Testing«

� Sicherstellung eines effizienten Prozesses zur Sicherung von Daten aus dem Änderungsprotokoll (sofern
notwendig)

Prüfungshandlungen

Aktivierung des Änderungsprotokolls

Es sollte zunächst geprüft werden, ob das Änderungsprotokoll aktiv ist:

Link: Abteilungen/Verwaltung/IT-Verwaltung/Allgemein/Änderungsprotokoll Einrichtung

Ferner sollte geprüft werden, ob das Änderungsprotokoll in der Vergangenheit deaktiviert wurde. Änderun-
gen an der Einrichtung des Änderungsprotokolls werden automatisch protokolliert und können über die
entsprechende Tabellennummer analysiert werden.

Feldzugriff: Tabelle 405 Änderungsprotokollposten/Felder Datum und Uhrzeit, Benutzer-ID, Tabellennr. [Wert 402],
Feldname, Änderungsart, Alter Wert, Neuer Wert (Sortierung: Tabellennr., Datum und Uhrzeit)

Zusätzlich können die Änderungen an der Einrichtung des Änderungsprotokolls in der Vergangenheit analy-
siert werden. Dazu wird der obige Feldzugriff auf die Tabellen 403 Änd.-Protokoll Einr. (Tabelle) und 404 Änd.-
Protokoll Einr. (Feld) wiederholt. Abschließend sollte geprüft werden, ob Änderungsprotokollposten gegen
direkte Manipulation geschützt sind (siehe hierzu den Abschnitt »Schutz der Änderungsprotokollposten«).

Prüfung auf fehlende Änderungsprotokollposten

Es sollte geprüft werden, ob es Lücken in der laufenden Nummer (Lfd. Nr.) der Änderungsprotokollposten
gibt. Stichprobenartig kann dieses erfolgen, indem eine Stichprobenmenge von Datensätzen an Excel über-
geben werden, um dort auf Erhöhungen > 1 zu filtern.

Im Begleitmaterial zum Buch ist ein Objekt enthalten, das die Prüfung auf Lücken bei den laufenden Nummern
von Postentabellen automatisiert.
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Auswertung des Änderungsprotokolls

Ein wichtiges Prüfungsgebiet sind beispielsweise kurzfristige Änderungen von Stammdaten. Es wird geprüft,
ob es Änderungen an Stammdaten gab, die kurz darauf wieder rückgängig gemacht wurden, um z. B. nur
eine Transaktion auf Basis geänderter Stammdatenkonstellationen buchen zu können.

Derartige Kurzfriständerungen können über das Änderungsprotokoll nachvollzogen werden. Da standardmäßig
keine Möglichkeit der Filterung solcher Datensätze besteht, steht innerhalb des Begleitmaterials zu diesem Buch ein Report zur
Verfügung, der entsprechende Situationen ausgeben kann.

Prüfung der Anzahl der abgelegten Datensätze in der Tabelle »Änderungsprotokollposten«

Über die Datenbank Informationen kann in der Entwicklungsumgebung von Dynamics NAV geprüft werden,
wie viele Datensätze in der Tabelle Änderungsprotokollposten gespeichert sind und gegebenenfalls Analysen
zum periodenbezogenen Zuwachs von Protokolldatensätzen durchgeführt werden.

Link: Datei/Datenbank/Information/Tabellen [Wert 405]

Wenn Änderungsprotokollposten infolge eines erheblichen Aufkommens an Protokolldatensätzen gelöscht
und gesichert wurden, sollte die Verfügbarkeit dieser Sicherung und das Verfahren zum Sichern und Löschen
von Änderungsprotokollposten geprüft werden.
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